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Der Kamps gegen Schieber
und Wucherer.

Bon Oberbürgermeister Dr . Külz , M . d. N .
Den Reichstag beschäftigt zurzeit ein Gesetz

über Verschärfung der Strafen gegen Schleich¬
handel , Preistreiberei und verbotene Ausfuhr
lebenswichtiger Gegenstände . Das Gesetz ist eine
Fortsetzung der Versuche , durch eine wesentliche
Verschärfung der Strafen Schiebern, Wucherern
und Schleichhändlern das Handwerk zu legen .
Tie bisherigen Ttrafbestimmnnaen haben sich als
völlig unwirksam erwiesen . Mit steigender Miß¬
stimmung und Empörung siecht das Volk das täg¬
lich an Umfang zunehmende Treiben dieser ge¬
wissenlosen Elemente. Dem Vorgang de? baye¬
rischen Regierung folgend , will jetzt die Reichs -
regierung mit verschärften Strafandrohungen
vorgehen . Der zu die ' em Zweck vorgelegte st)e-
setzennvurf sieht für besonders schwere Fälle ein
Höchstmaß von Zuchthansstrafen bis zu IS Iah¬
ren vor . Die bisher gültigen Vorschriften über
Geldstrafen und Nebenstrafen werden erheblich
verschärft . Entziehung des Gewerbebetriebes ,
öffentliche Bekanntmachung der Verurteilung
und Ausweisung , falls der Verurteilte ein Aus¬
länder ist , werden in weitem Umfang « als Neben -
strafen zugelassen .

Es ist ein durchaus betrübendes Zeichen der
Zeit , daß die Einbringung eines solchen Gesetzes
überhaupt notwendig geworden ist : aber wie die
Dinge nun einmal liegen , ist ohne eine wesent¬
liche Verschärfung der Strafen und Rechtsnachteile
Segen Schleichhandel , Preistreiberei und ver¬
botene Ausfuhr nicht auszukominen . An sich muß

jedem Staatsbürger höchst unsympathisch sein ,
rmmer wieder von neuem nach dem Staatsanwalt
und dem Strasrichter . nach Zuchthaus und Polizei¬
aufsicht zu rufen , aber dieses Gesetz ist doch eben
ein Gebot der moralischen und wirtschaftlichen
Notwehr des Staates eggenüber den immer
schamloser auftretenden Verstößen gewissenloser
Verbrecher gegen die Wirtschaftsordnung und die
Rechtsordnung . DaS Volk kann verlangen , daß
chm der denkbor nachhaltigste Schutz gegen diese
Alutsauger am eigenen Dolkskörper zuteil werde .

der Reihe solcher Schutzmittel sind die schwe¬
rer , entehrender Bestrafung und die Ausschaltung
derartiger Ausbeuter ans dem Wirtschaftsleben ,
wie das Gesetz sie vorsieht , nicht zu entbehren .
Vielleicht wären wir in der Bekämpfung dieser
ganzen Senche schon weiter , wenn bereits früher
zielbewußter und nachhaltiger mit dieser Bekämp¬
fung begonnen worden wäre . Es gehört zu den
schweren Unterlassungssünden des alten Systems ,
U 'cht von Anfang au mit aller Entschiedenheit
diesen Schmarotzernaturen entgegengetreten zu
lein , als sie schon in der ersten Hälfte des Krie¬
gs sich erstmalig einstellten . Schon während des
Krieges zählten sie nicht nur nach Hunderten ,
wildern nach Tausenden , die ungehindert und
ungestraft die Todesnot ihres Volkes benutzten ,
um ihren eigenen , schmierigen Geldbeutel zn fül¬
len , und das Ende des Krieges sah einen schwe¬
ren Zusammenbruch der wirtschaftlichen Moral .
As könnte auch nicht gut anders sein , denn die
Kriegswirtschaft unö die Kriegswirtschaftsgesetz -
Aebung schufen für solche Giftpflanzen die denk¬
bar günstigste Atmosphäre . In der Not und In

wirtschaftlichen Wirrnissen der NachkriegS -
Aeii haben sich die Krankheitserscheinungen ver -
schärft und erschweren gerade jetzt ungeheuer die
' v notivendige Ueberleitung zu den nonnalen
-oetätigungsformen des Wirtschaftslebens . Man
wll die Hoffnung nicht aufgeben , daß in einem ,
wenn vielleicht anch langsam sich vollziehenden
^ efundungsp -rozeß die geschäftliche Moral ihren
ölten Ehrenplatz im deutschen Erwerbsleben
wieder erobern wird .

Vor der Hand aber herrscht noch in vielen
Dreisen eine vollkommene Zerrüttung und Ver¬
wirrung der Auffassung von dem , was recht
und unrecht , was erlaubt und was unerlaubt ,
Uws verantwortbar und was verwerflich ist. Ge -
Î ' e und Strafmaßnahmen allein können keine
durchschlagende Wirkung erzielen . Das ganze'kolk muß selbst in immer größerem Umfange
5,ur Selbsthilfe greifen , nicht im Sinne von Aus¬
übung von Gewalt , aber durch berufliche , mora -
Ulche , gesellschaftliche , wirtschaftliche und öersön -
Uche Aechtung aller derer , die ihre schnöde Ge¬
winnsucht hemmungslos triumphieren lassen
Uber die elementarsten Pflichten gegen ihr ver -
^.nntes und verelendetes Volk . Für die beruf¬
nen Gruppen und für die wirtschaftlichen Ver -
^retungskörper eröffnet sich hier noch ein weites
und dankbares Feld der Tätigkeit . Eine gewisse
Mtve Nachsicht gegen solche üblen Gestalten macht
nch selbst an den Stellen bemerkbar , die für sich
!^ re geschäftliche Moral gewahrt zu haben glau -
Au - Innungen , Handelskammern , landwirt¬
schaftliche Organisationen , Handelsverbände , alle
^ rten wirtschaftlicher Selbstverwaltungskörper
»onnen hier eine noch weit höhere Aktivität als
Asher entfalten : sie haben naturgemäß den besten
^ Nitinkt für die wirtschaftlich -moralischen Quali¬
täten ihrer Erwerbsgenossen , besser als Staats¬
anwalt und Polizei . Deshalb : keine Duldung ,
^ >n Augenvcrschließen ! Heraus mit jedem aus
ver Gesellschaft anständiger Menschen , dessen Weste
>ucht völlig fleckenlos geblieben ist ! Ein solcher
^vniccment durchgeführter Selbstreinigungsprozeß
wirb Wunder wirken . Das Gesetz mit seinen

harten Strafen saßt das Uebel nicht an der
Wurzel , es gibt zwar die Mittel der Sühne und
der Abschreckung , aber die Ursache des Uebels
kann allein beseitigt werden dnrch die moralische
Wiedergesundung unseres Volkes — und dazu
muß jeder selbst an seinem Teil Helfer sein .

Der Reichsnckt chastsmivisler .
H . Von unserer Berliner Redaktion wird » nS

scdrahtet :
Die Rede des Reichswirtschaftsministers Dr .

Scholz brachte gestern eine gewisse Enttäuschung .
Er war sich dessen anscheinend auch selbst be¬
wußt , als er gleich bei Beginn seiner Darle¬
gungen betonte , daß er kein Wtrtschaftspro -
gramm , für das die Zeit noch nicht gekommen
sei . sondern nur allgemeine Richtlinien geben
wolle . Auch diese waren wirklich reichlich all¬
gemein und über das Sozialisicrungsproblem ,
das doch eigentlich mit im Mittelpunkte unserer
Wirtschaftspolitik steht , hat der Minister über¬
haupt nichts gesagt . Er erklärte wieder einmal ,
daß durch die Unsicherheit uuserer finanziellen
Entschädigungspflichten an die Feinde und in¬
folge dauernder Valutaschwankungen das ge¬
samte deutsche Gcschästsleben sich noch nicht kon¬
solidieren könne . Vor allem sei der in Spaa
übernommene ungeheure Kohlentribut an die
Entente eine offene Wunde an unserem Wirt -
schaftskörper , die so bald wie möglich geschlossen
werden müsse , wenn wir nicht dauerndem Siech¬
tum verfallen sollen . Die näheren Angaben
über den Kohlenüberfluß , den Frankreich auf
diese Weise auf unsere Kosten und zu unserem
Schaden erlangt , erregten mit Recht lebhafte Er¬
regung im Hause . Dabei fehlen auch jetzt nicht
die Lichtblicke , wie die Stetgerung der Kohlen¬
förderung überhaupt , und der erfreulich fort¬
schreitende Bau von Arbeiterwohnungcn in den
Industriebezirken . Auch die Verringerung der
Zahl der Erwerbslosen könnte man dazu rech¬
nen , wenn nicht solche systematische Statistik an¬
gesichts des so vielfach verschiedenen und abge¬
stuften Elends mißtrauisch stimmte .

An positiven Mitteilungen hat der Minister ,
wie gesagt , wenig gegeben . Was er über die
künstige Organisation der BezirkswirtschaftS -
rtite sagte , waren doch nur Andeutungen , und
der neugebildete Wirtschaftsausschuß des Kabi¬
netts wird feinen Wert auch erst noch zu erwei¬
sen haben .

Am bemerkenswertesten war wohl der Schluß
dieser Ministerrede , in dem an die lebendigen
Kräfte unserer Wirtschaft und an die wirtschaft¬
liche Selbstverwaltung appelliert wurde , d . h .
mit anderen Worten , die politische Konstellation
ist wieder dieselbe , die einst den alten Bürger¬
und Hansageist zur Selbsthilfe gezwungen hat
und den deutschen Handel zu einer ..seil mÄcke"--
Blüte sich hat entwickeln lassen . Das ist nach
den SV Iahren des stolzen Bismar -̂ schen Kai¬
serreiches ein bitterer Rückschlag . Aber es ist
doch auch eine Tradition , ein Antrieb und eine
Aussicht . Leicht gemacht wird eS der deutschen
Hansa unserer Tage wahrlich nicht werden ,
aber der Geist der Väter wird ihr helfen .

In diesem Zusammenhange verdient schließ¬
lich auch Beachtung , daß sich der WirtschaftSmi -
nister persönlich energisch für die Einführung
des wirtschaftlichen Dienstjahres einseht . Diese
Organisation darf aber , wenn sie fruchtbar sein
soll , nicht nnr sachlich Mechanist bleiben , sie
muß sich auf eine moralische Dispositl -Z' , und
Tüchtigkeit stüken . die die frühere militärische
Dienstzeit im allnemewen dem Volke gerade in
dem eindrucksvollsten Lebensalter anerzog Da¬
zu kommt in diesem Falle der positiv der Allge¬
meinheit dienende Nudwert einer großen pflicht¬
müßig geleisteten Arbeitsdienstzeit .

Der Haushalt des öeichswlrtschäfis -
minlsferiuM.

lEiacncr Drahtberlcht .1

Berlin . M . Nov .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Be¬

ratung des
Hanshalts des Reichswirtschaftsministeriums .
Der Berichterstatter

Abg . Dr . Richer lD . Vp .j
gibt eine Ueberficht über die Tätigkeit des Wirt¬
schaftsausschusses . Die bürgerlichen Parteien
unterstützen einen Antrag Trimboru . un¬
verzüglich eine Stelle einzurichten , die einen
fortlaufenden Ueberblick enthält über alle Be¬
schaffungen des Reiches . Der Ausschuß bean¬
tragt die Annahme einer Reihe von Ent¬
schließungen , die die Aushebung der Ver¬
ordnungen über die wirtschaftliche Demobil -
machung betreffen , eine ordentliche Gesetzgebung
auf dem Gebiete des gewerblichen Kredits ver¬
langen , die Zuständigkeit des Reichswirtschafts -
gerichts für alle wirtschaftlichen Streitigkeiten
zwischen Behörden fordern , eine Verminderung
des Personalbestandes der Neichskommission für
Ein - und Aussuhrbewilligungen und sllr die
Kohlenverteilung wünschen und die Reichsregie -
rung ersuchen , bei neuerlichen Verhandlungen

über ein Kohlenabkommen dahin zu wirken , daß
Deutschland die notwendige Menge hochwertiger
Kohle belassen und die steigende Förderung der
französischen Zechen berücksichtigt wird . Schließ¬
lich wird noch eine Minderung der Papierpreise
und eine Prüfung darüber verlangt , inwieweit
die Neichszuschüsse für Papierlieserungen cle-
mindert oder eingestellt werden können .

Neichswirtschaftsminister Dr . Scholz :
Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch

die Presse , daß das Ncichswirtschaftsministerlum
beabsichtige , ein umfassendes Wirtschafts¬
programm vorzulegen . Es Ist nicht unsere
Absicht , in dieser Zeit , wo noch alles in Fluß
ist , ein festes Programm aufzustellen . Wir müs¬
sen die Höhe unserer Verpachtungen aus dem
Friedensverträge festgesetzt sehen . Alles , was
eine Stabilisierung der Valuta beschleunigen
kann , muß gefördert werden . Das Kohlenabkom¬
men von Spaa , die Grundlage unserer Wirt¬
schast . ist in einer Weise erfüllt worden , die auch
vom Auslände anerkannt wurde . Die Koh¬
lenförderung ist erheblich gestiegen . In
den kommenden Monaten aber wird sie infolge
der Feiertage nicht unwesentliche Einbuße erlei¬
de » . Auch in Oberschlesien hat sich eine
wesentliche Erhöhung der Förderung bemerkbar
gemacht . Immerhin konnten bei GaS - und
Elektrizitätswerken und Eisenbahnen die An¬
forderungen nicht vollauf erfüllt werden . Von
weseutlicher Bedeutung ist aber , daß auch die
Qualitätsfrage befriedigend gelöst werden
konnte . Eine Aufrechterhaltung des Kohlen -
abkommeus von Spaa auf längere Daner
ist unhaltbar : sie würde das gesamte wirt¬
schaftliche Leben Deutschlands negativ beeinflus¬
sen . Die Zahl der Arbeitslosen ist erfreu¬
licherweise zurückgegangen : sie beträgt 348t >lX1,
wozu noch 343 VM Familienangehörige kommen .
Das Ziel unserer Ernährungspolitik ist die
Entwicklung unserer Landwirtschast . Des¬
halb ist die Beschaffung der Düngemittel die
wichtigste Forderung . Dazu kommt Sicherstel¬
lung der erforderlichen Arbeitskräfte . Die Ver¬
teilung der Nahrungsmittel soll durch die bei
Einführung des freien Handels geschaffene
Reichsstellc sichergestellt und damit ein Einfluß
aus die Preisbildung gewonnen werden . Die
Ausfuhr muß einheitlich geregelt werden .
Da Streitigkeiten zwischen den Ressorts nicht zu
vermeiden wären , muß eine Stelle eingerichtet
werden , die hier bestimmend und vermittelnd
eingreift . Die Einsuhr von Lebensmitteln
muß begünstigt , die von Luxuswaren als zur¬
zeit entbehrlich angesehen werden . Alle Fa -
briknte sollen zugelassen werden , soweit sie
Deutschland braucht , Rohstoffe dagegen im vol¬
len Umfange . Die Schaffung von Reichs -
stofflagern muß durch entsprechende Finan¬
zierung ermöglicht werden . Unsere Ausfuhr soll
nach Möglichkeit erleichtert werden . Dazu muß
eine weitgehende Rationalisierung der Indu¬
strie betrieben werden , unter Umständen sogar
eine Zusammenlegung von Betrieben . Die Her¬
stellung von Luxusartikeln ist zu vermeiden .
Die Idee einer Reich swirtschaftsbank
ist sicher nicht im Kabinett erwogen worden . Der
Reichswirtschaftsrat dagegen hat sich vor einigen
Tagen einmütig auf eine Entschließung in die¬
sem Sinne geeinigt , um damit der Not in der
Industrie abzuhelfen . Die Regierung ist mit
allen Mitteln auf einen Abbau der Preise be¬
dacht namentlich bei den Rohstoffen . Der Auf¬
bau des Bauwesens muß sich nach den Stel¬
len richten , wo der Augenblick dies zunächst ver¬
langt , z . B . im Ruhrrevier . Auch die Hebung
unseres Verkehrswesens ist ein dringen¬
des Erfordernis . Unsere Schiffahrt ist ans
300 M0 Tonnen beschränkt worden . Bis zum
Wiederaufbau unserer Flotte haben die großen
Reedereien Abschlüsse mit fremdländischen Fir¬
men getroffen . Der Ausbau unserer Inneren
W a s s e r st r a ß e n sollte schon im Interesse der
Arbeitslosen gefördert werden . Desgleichen
müssen wir auf eine rechtzeitige Sicherung von
Anslandsabsatzgebieten gefaßt sein und uns
schon jetzt entsprechend vorbereiten . Zur Ver¬
sorgung unseres Wirtschaftslebens halte ich die
Einführung eines wirtschaftlichen
Dienstjahres für notwendig . Dezentrali¬
sierung des Wirtschaftslebens wird uns eben¬
falls nützlich sein . Die Wirtschast muß zur
Selbsterbaltung kommen und die geplanten
Wirtschastsräte werden uns große Dienste lei¬
sten . ( Beifall .)

Abg . Koch lSoz .) :
Alle wirtschaftlichen Maßnahmen der letzten

Jahre haben die Not stets nur erhöht . Was
soll nun geschehen ? Darüber ist uns der Mini¬
ster die Antwort schuldig geblieben . Bei der
Ausfuhr muß die größte Sparsamkeit obwal¬
ten . Wir dürfen nicht alles hereinlassen , was
uns vom Auslände ausgeliäugt werden will .
Daß einzelne Interessentenkreise , so z . B . der
Tabak Handel , ein Interesse an ungehinder¬
ter Einfuhr hat , leuchtet ein . Sache der Retchs -
regieruug aber ist es . alle diese Interessen in
einen allgemeinen wirtschaftlichen Rahmen ein¬
zufügen . Die Politik muß auch einen Unter¬
schied zwischen lebensnotwendigen uud weniger

wichtigen Erzeugnissen machen . Beim Eisen -
bahn wesen würde ich statt der geplanten
Tariferhöhung einen Zuschlag zu den bestehen¬
den Tarifen vorziehen . Die Politik der großen
Konzerne werde nur die Machtstellung der Ar¬
beitgeber stärken . Wo bleibt da ihre Vater¬
landsliebe ? Das werden sich die deutschen Ar¬
beiter nicht gci 'allen lassen . Sie verlangen Be¬
freiung von der Ausbeutung und deshalb die
volle Sozialisierung der Bergwerke . Die Kosten
der Lebenshaltung steigen . Wo bleibt aber die
entsprechende Erhöhung der Arbeitslöhne und
der Gehälter ? Darin erfolgt keine automatische
Erhöhung , die mit der Teuerung wechseln sollte .
Das würde uns viel wirtschaftliche Kämpfe er¬
sparen . Außerdem verlange ich eine klipp und
klare Auskunft , bis wann die Sozialisie¬
rung durchgeführt werden soll . Die Regierung
hat doch dem Reichswirtschaftsrat vorgeschlagen ,
wie er arbeiten soll . Die Auffassung der Re¬
gierung scheint darauf hinauszulaufen , den
Reichswirtschaftsrat gegen den Reichstag auszu¬
spielen . Das führt zu unmöglichen Verhält¬
nissen .

Abg . Klueckncr lZtr .) :
Die Erhöhung der Kohlenförderung ist die

wichtigste Anforderung an das Reichswirtschasts -
ministertum . Auch ich hoffe , daß es gelingen
wird , die Entente von ihren Kohlenförderungen
abzubringen . Die Zahl der in Angriff genom¬
menen Vergarbeiterwohnnugen kann sich im letz^
ten Jahre in einen Mehrbetrag von 3 Millionen
Tonnen umrechnen lassen , ist also bei weitem
nicht genügend . Der Minister sollte dafür sor¬
gen , daß die Bergarbeiter die ihnen zugesicher¬
ten Rationen auch tatsächlich erhalten . Anf dem
Weltmärkte macht sich auf allen Gebieten , na¬
mentlich auf dem Eisen - und Stahlmarkte , eine
gewaltige Konkurrenz geltend - Möchte die Re¬
gierung dafür sorgen , daß alle Hindernisse einer
Ausfuhr beseitigt werden . Desgleichen muß sie
in England und Amerika für die Aufhebung
der Beschlagnahme eintreten . Redner spricht
zum Schlüsse dem Minister das Ver¬
trauen aus , daß er uns mit sicherer Hand
durch daS Tal der Enttäuschungen führen werd '

Abg . Dr . Reichert sD .N .j :
Der Reichswirtschaftsrat ist eine Notwendig -,

keit . Er muß nun gesetzlich in die Verfassung
eingeordnet werden und eine feste Stätte zuge¬
wiesen erhalten . Die Sozialisierungsfrage wird
talsächlich dem Gemeinwohl entsprechen . Jeden¬
falls soll man beim Wiederaufbau mehr das
Vorbild von England und Frankreich im Auge
haben als das russische . Die Sozialisierungs -
kommission ist unnötig . Der Fleiß unserer
Bergarbeiter ist vorbildlich . Leider scheitert nnn
unser Vertragswille an Transportschwierigkei -
ten . Die Kohlenfrage ist die Frage der Gegen¬
wart . Die Papiermark in Händen des Aktio¬
närs hat nicht mehr Wert als in jenen des Ar¬
beiters . Aus diesen Gesichtspunkten muß mau
auch die hohen Dividenden beurteilen . Neuan¬
schaffungen , Reparaturen kosten daö Vielfache
von früher . Die Einfuhr kann nicht freigegeben
werden , so lange die Tendenz besteht , Luxus¬
waren einzuführen . Die Zollanssicht ist mangel¬
haft . Zu den Messen muß die Regierung höhere
Zuschüsse leisten . Vor der Schaffung von
Zwangskartellen warne ich ganz entschieden . Es
wäre doch besser ^ an die bestehenden erprobten
Organisationen wie Innungen usw . anzu¬
knüpfen .

Neichswirtschaftsminister Dr . Scholz :
Ein großer Teil der gemachten Vorschläge be¬

trifft gar nicht meinen Machtbereich . Das Kom -
munalgesetz gehört nicht zu meinem Ressort , ist
aber in Vorbereitung , wie ich erklären kann .
Der Minister betont , daß seine Einfnhrpolitik
einen durchaus einheitlichen Charakter mit der
Ausfuhrpolitik tragen werde . Er warnt vor zn
rascher Gesetzesmacherei , zumal sich auf der Rech¬
ten wie auf der Linken eine gewisse Gesetzes -
Mündigkeit entwickelt habe . Daß die Dividei >-
denpolitik der großen Gesellschaften auch die Re¬
gierung zu Erwägungen veranlaßt habe , wolle
er ausdrücklich feststellen . In der Sozialifie -
rungsfrage stehe die Regierung vor einer schwie¬
rigen Aufgabe . Die Ausführungen d >>s Abge¬
ordneten Koch hätten diese Schwierig¬
keiten noch unterstrichen . In erster Linie
müssen wir für eine ordentliche ruhiae
Eulwcllung sorgen . Deshalb konnte die
Regierung gar nicht anders , als erst die Sach¬
verständigen zu Worte kommen lassen . Wenn
man diesen Weg glatt ablehne , könne der Ver¬
dacht entstehen , als wenn man eine Verständi¬
gung nicht wolle . Das glaube er von der So¬
zialdemokratischen Partei aber nicht annehmen
zu sollen .

Morgen nachmittag 1 Uhr : Kleine Anfragen, '
Abstimmung über die Anträge zum polltischen
Etat und Weiterberatuug des Neichshaushaltes .

Schluß gegen K Uhr .
5

Die Ernährungeswge .
lEiaener Dralubericht, !

w . Berlin , 2S . Nov . Auf Einladung des Reichs -
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
fand heute im Reichstag eine Besprechung statt
mit Vertretern der landwirtschaftlichen Organisa¬
tionen , der Arbeiterorganisationen , der Land -DK Heu ige Nummer unseres Mikes umfaßt 8 Seilen.
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wrrtschastskammern unö mit einer Zahl vor Ab¬
geordneten , in der die stärkere Erfassung des in¬
ländischen Getreides eingehend erörtert
wurde . Die Verhandlungen wurden eingeleitet
durch ein « Nede des Ministers Dr . Hermes ,
der auf den Ernst der Lage hinwies . Der Präsi¬
dent der ReichSgetreidestellc erläuterte an Hand
reichen Zahlenmaterials die Verhältnisse . An die
Darlegungen schloß sich eine sehr eingehende ,
sachlich gehaltene Aussprache .

Sie Genfer VötterbMskagung.
Die 2. Kommission .

( Eigener Dradlberickt, )
e. Genf , 29. Nov . Die zweite Kommission hat

heut « mittag den zweiten und dritten Vorschlag
Adors angenommen : die Versammlung möge
sich der von dem Nat in Brüssel genahten Ent¬
schließung anschließen und die Schaffung eines
Finanz - und Wirtschaftsausschusses
genehmigen , bis es möglich sein wird , die stän¬
dige Finanz - und Wirtschaftskommission zu grün¬
den ; ferner möge sich die Versammlung der vom
Rat an verschiedene Mächte aerichteten Emoseh -
l '.ing zur Annahme der Beschlüsse der Brüsseler
Finanzkonferenz anschließen .

Weiterhin hat die zweite Kommission den An¬
trag Doaert (Kanada ) angenommen , der einen
Aufruf an alle Staaten und alle Rote -Krcuz -
Organisationen vorsieht , um die Mittel zum
Kamps gegen den Tnphus aufzubieten ,
der in Osteuropa wüte . Beachtenswert ist bei
diesem Beschluß , das? nicht vom Kampf gegen den
Tnpf ' us in Polen gesprochen wird , sondern der
Beschluß wird ans ganz Osteuropa ausgedehnt .
Uober diese Frage hatte in der Unterkam miniem
der zweiten Kommission eine äußerst heftige Aus¬
sprache zwischen den französischen Delegierten
und den skandinavischen Vertretern c ' noese ^t , die
gefordert hatten , daß man sich nicht für Polen ,
sondern für ganz Osteuropa interessieren müsse ,
ivährend der französische Vertreter den franzö¬
sischen Standpunkt vertrat , daß die Kommission
sich mir um die polnische Frage zu kümmern
habe .

Die Abrüstung .
>
'? >oener Drabtber >lbt ,

'l
w , Genf , LS. Nov . Die Sitzung der Unterkom -

nnssion für die Abrüstung , die unter dem
Vorsitze von Lord Robert Cecil taate , nahm
provisorisch eine Tagesordnung Lord Ceeils an ,
die der Hauptkommission für die Abrüstung unter¬
breitet werden soll . Die Tagesordnung lautet :
Die Kommission empfiehlt dem Völkerbundsrat ,
eine internationale Blockadekommis -
sion zu ernennen , die z,u beauftragen wäre , der
Versammlung über die Maßnahmen Bericht zu
erstatten , die geeignet sind , die Bestimmungen
des AMkels lv durchzuführen . Die Kommission
soll aus nicht mehr als acht Mitgliedern be¬
stehen , von denen die Hälfte Anaeüöriae jeuer
Staaten setn müßten , die im Völkerbundsrat
einen ständigen Sitz haben . Der Kommission soll
die Kompetenz verliehen werden , Gutachten von
Fachleuten einzuholen , wann immer sie es für
nötig findet .

Die Auslegung SeS Artikels 16 des
Vertrages hinsichtlich der Wirtschastsblok -
kade und des Artikels l7 hinsichtlich eines
Kriegsfalls zwischen zwei Staaten , die nicht
dem Völkerbunde angehören oder mit einem nicht
zum Völkerbund gehörigen Staat rief eine ziem¬
liche lange Aussprache hervor , die mit >der Aus¬
hebung einiger schwieriger Rechtsfragen endigte .

Der Völkerbundsrat .
(Eigener Dralubencht,)

Genf . SS . Nov . Der Völkerbundsrat trat
heute vormittag 10.30 Uhr unter dem Vorst he

Die Karlsruher Oper.
In der „Götterdämmerung " wirkten

auch Mitglieder der Karlsruher Oper mit . Im
übrigen stand auch diese Vorstellung wieder im
— schon gewohnten — Zeichen der Gäste . Nicht
weniger als a ch t Partien mußten mit Gästen be¬
setzt werden . Drei davon sang allein Margarete
Bruntsch , die man schon längst wieder für unsere
Bühne hätte verpflichten müssen . Auch am
Rheintöchterterzett war diesmal kein Mitglied un¬
serer Bühne beteiligt . Wir haben es herrlich weit
gebracht ! . . .

Alle weit überragend war wiederum Maria
Lorentz - Höllischer , deren Brünnhilde den
Hörer zu immer neuer Bewunderung hinriß . Es
war die beste , eindrucksvollste Leistung , die man
von der Künstlerin bisher Hier sah . Di « Kraft
und Ausdruckssülle ihrer strahlenden , leuchtenden
Stimme grenzt ans Fabelhaste . Sie scheint keine
Ermüdung zu kennen . Nach den stärksten Krast -
ausbrllchen bestrickt diese Sangeskünstlerin durch
ein zartes , klingendes Piano . Der klar , sicher ge¬
staltet « Vortrag atmet außergewöhnliche künst¬
lerische Intelligenz . Leidenschaftliches Empfin¬
den weht aus fedem Ton uud ein restloses Auf¬
gehen in dem Kunstwerk . Gleiches gilt auch von
der Darstellung . Jede Gefühlsregung wird über¬
zeugend . zwingend dargetan . Das Spiel hat
Größe und Erhabenheit . Als Ganzes « ine ab¬
solut einheitliche , geschlossene Leistung von sel¬
tener Vollkommenheit . Eine Hochdramatische , die
kaum ihresgleichen aus deutschen Bühnen haben
dürste .

Christian St reib , gleich Maria Lorentz -
Höllischer Mitglied des Staatstheatcrs in
Wiesbaden , Welte den Siegfried . Seinem
dunkelfarbenen Tenor , der in der Tiefe
von seltsamer Klanglosigkeit ist , fehlt das
eigentlich Heldische . Strahlende . Doch macht er
diesen Mangel durch seinen vornehmen , empfin¬
dungsvollen Vortrag , die klare Aussprache und
den in der Höhe warmen , ausdrucksreichen Ton
vergessen . Auch darstellerisch bot der Gast eine
ansprechende Leistung . Karl Giesen schuf als
Hagen eine wirkungsvolle Gestalt . Die wenig
dankbaren Rollen des Gunter und de '! Gutrune
verkörperten Jan van Gorkom und Edith
Safitz befriedigend . Margarete Bruntsch
bewältigte ihre drei Rollen in gewohnt sicherer
Weise . Auch Maly - Mottas Alberich ver¬
dient Lob . Alfred Loreutz leitete die Vorstel¬
lung mit großer Umsicht und dem ihm eigenen
Temperan -ent .

Hymans (Belgien ) zu einer Sitzung zusammen .
Anwesend waren Dabuna ( Brasilien ) , Bal¬
so ur tE ^gland ) , De Lion ( Spanien ) , Bi -
viani ( Fra " kreich ) , Po litis (Griechenland )
und Ishii ( Iang „ ) . Ter Nat se^ e den Tert
des Berittes über die ständige Man >dats -
kon « miN ! on kest . Der Bericht wird dcm -
nä ^' st veröffentlicht werden .

Der Rat ersuchte die französische Regie¬
rung . die in Warschau eine militärische Mis¬
sion unterhält , die Organisation des Transports
und der Verpflegung der internationalen Trnp -
p>? nrerbönde zu übernehmen , die mit der Ermög -
lichung einer unbeeinflußten Volksabstimmung
in den zwischen Po ^en und Litauen strittigen Ge¬
bieten beauftragt sind . Es wnrde die Antwort
der schwedischen Regierung verleben , worin " e sich
bereit erklärt , die von ihr geforderten lM Mann
wmi ? eine Anzahl Offiziere für die internationale
Abstimmnngstrupne zu stellen . Gleichzeitig leite
der Rat ^ ? n Text ei ^ r Antwort an den hollän¬
dischen Minister des Auswärtigen Karnebeek
fest , der ergänzend « Mitteilungen Wer die Be¬
dingungen verlangt batte , nnter denen die Ent¬
sendimg des internationalen Truppenverbandes
stattfinden soll .

Gemäß dem Berichte von Dnbana «"Bra¬
silien ) genehm säte der Rat die Antwort , die von
dem Generalsekretär auf einen Brief des deut¬
schen Ministers für auswärtige Angelegenheiten
hinsichtlich der ^ -raae von Enven und Mal -
ine dn fertiggestellt worden war . Diese Korre¬
spondenz wird . wie auch die aan ' e voran ^ "e"-e " ^ e
Korrespondenz , vom Sekretariat veröffentlicht
werden .

Der Nat gene ^ miate auch den Entwurf eines
Schreiben ?, an die ständiae beratende Kommis¬
sion für M i l it ä r - . S ch i f f a h r t s - und L u st -
sch i s s a b r t s s r a a e n , worin dieser Kommis¬
sion aemäß des Artikels 1 des Vertraaes die Aus¬
arbeitung eines Reglements hinsichtlich der Trup¬
penstärke überwiesen wird . Endlich aene ^ migte
der Rat den Text eines Berichts über die Garan¬
tien , welche der Völkerbund aemäß den im Ver¬
trage zwischen Jugoslawien und der Tichecho -
Slowakci enthaltenen Bestimmunaen über den
Schutz der Minderheiten zu übernehmen hat .

Weiter stand aus der Tagesordnung die Ernen¬
nung eines Nachfolgers für Sir Regiual
Tower für das Amt eines Oberkommis -
sars in Danzig . Die nach dem Schluß der
Sitzung veröffentlichte amtliche Mitteilung ent¬
hält keinerlei Aeußeruna zu dieser Frage . Zu
der Fra ^ e der ständigen Mandatskommission und
des Brieses des deutschen Reichsmini -
sters des Aeußeru über Eupen und Mal¬
me dy wird nur mitgeteilt , daß im ersten Fall
ein Bericht , im zweiten ^ all der Wortlaut eines
Antwortschreibens angenommen wurde . Die bei¬
den Schriftstücke sollen baldmöglichst veröffentlicht
werden .

Rußland — England — Frankreich — Italien .
(Eigener Drahtbericku .l

b . Genf , 2S . Nov . Nach Pariser Meldungen
deutet alles daraus hin daß die französische
Nußlandpolitik sich der englischen und ita¬
lienischen zu nähern beginnt . Die Unterstützung
der Gegner der Sowjet wird für Frankreich also
immer peinlicher .

Eine Entschließung des Welkpostkongresses .
Eigener Dralubericht. I

Madrid , 2g . Nov . Der Weltpostkongreß
nahm mit geringfügigen Aenderungen einen
Vorschlag der Kommission für den Postpaket -
dienst an , der ein für den Handel sehr vorteil¬
haftes Gewicht vorsieht , sowie billige , nach Ge¬
wicht abgestufte Tarife .

Das ausverkaufte Haus zeichnete vornehm¬
lich Maria Lorentz - Höllischer durch außer¬
gewöhnlich herzlichen Beifall aus .

ch
Mit gemischten Gefühlen blickt man auf diese

„Ning " - Aufsührungen zurück , die nur mit Zu¬
hilfenahme einer hier wohl noch nicht erlebten An¬
zahl von Gästen bewältigt werden konnten . Daß
unter diesen Umständen die Vorstellungen litten ,
daß selbst eine so großeKunst , wie sieMariaLoientz -
Höllischer eignet , dadurch beeinträchtigt werden
mußte , wurde schon gesagt . Zugegeben — für
Erkrankungen im Personal kann die Opernlei¬
tung nicht verantwortlich gemacht werden . Man
scheint aber diesmal zu unbekümmert an den
„Ring " herangegangen zu sein und sich kaum
ernsthaft die Frage vorgelegt zu haben : ob man
unter den fetzigen Verhältnissen das Wagnersche
Bühnenscstspiel seiner künstlerischen Bedeutung
gemäß und mit eigenen Kräften aufführen kann .
Tie einzelnen Vorstellungen ließen den lebten
Schliff vermissen , auf der Bühne klappte manches
nicht , uud auch das Orchester zeigte nicht die sonst
gewohnte Tadellosigkeit .

ES ist schmerzlich , das sagen zu müssen . Aber
gerade jetzt , wo unser Theater um seine Existenz
kämpft , sollte man erwarten , daß alle Kräfte be¬
strebt sind , das Beste , das Höchstmögliche zu bie¬
ten . Hier soll nur von der Oper gesprochen
werden . Wie sieht es mit ihr in dieser Spielzeit
aus ? Was hat der Spielplan bis jetzt gebracht ?
Nachdem man den „Lohengrin " bis zum Ueber -
druß gegeben , andere Magnerwerke aber ge¬
flissentlich vermieden hatte , kam nun der reichlich
mißglückte „Ring "

. Mozart fehlt « bis jetzt ganz
im Repertoire , das mit geringen Ausnahmen
langweilig , nichtssagend war und frischen Zug
vermissen ließ .

In Mannheim gelangt in dieser Woche
Schreiers „Schatzgräber " zur Erstaufführung .
Stuttgart brachte kürzlich Pfitzners „Pale -
ftrina "

, das unter seinem neuen Intendanten
Härtung merklich emporstrebende Darmstäd -
ter Landestheater Stranßens „Frau ohne
Schatten " heraus . Und Karlsruhe ? Das kündet
d 'Alberts anderwärts seit Iahren abgespielte ,
kitschige „Tote Augen " als künstlerische Errungen¬
schaft an ! Früher kam man von überall her nach
Karlsruhe , um das Altem und Neuem gleich
liebevoll sich widmende Theater zu besuchen . Will
man heute sich mit dem Schassen der führenden
lebenden Tonichöpser vertraut machen , um nicht
ganz den Zusammenhang mit der künstlerischen
Produktion unserer Zeit zu verlieren , so muß

Außenpolitische AmsHau .
Die Delegation Krasslns bat von ihrer Regie¬

rung Weisung erhalten, die englische Regierung aufzu¬
fordern . im Falle des Abschlusses eines Handelsvertra¬
ges zwischen Sowjetrußland und England die Sowjet -
revublik offiziell anzuerkennen. Des weiteren sollen
die Verhandlungen , die gegenwärtig zwischen Llond
George und Leygues stattfinden, dazu führen, ein fran¬
zösisch - englisches Abkommen mit Rußland herbeizufüh¬
ren , Tatsache ist jedenfalls , daß die politischen , wirt¬
schaftlichen und Handelskreise Englands hoff ' » , zwischen
Sowjetrußland und England werde ein vollkommenes
Bündnis zustandekommen . dem sich wahrscheinlich auch
Italien anschlichen würde.

Gerade Italien zeigt fast ofsen seine Gegnerschaft
gegenüber den Kriegsvlänen Frankreichs gegen Ruß¬
land . Man ist in Rom wenig erbaut davon , denUeber-
resten der Armee Wrangcls samt der russischen Flotte
in der Bucht von Eattaro Zuflucht und Unterkunft zu
verschalen , wie eS Frankreich wünscht . Zweifellos wird
Graf Sforza bei der Londoner Ministerkonferenz sich
dem Versuch widersetzen , eine Art russische Kolonie ( und
somit einen bolschewistischen Agitationsherd ) an der
Adria zuznlaslen. Schon der Bertrag von Rapallo ver¬
bietet ja , daß außer Italien nnd Südslawien sich ein
anderer StaN ans irgendwelche Weise an der Adria
festsetzt, und man wird sich in Italien mit allen Mit¬
teln gerade dann wehren, wenn es sich um die Einrich¬
tung einer neuen franzöfisch - rnflischen Basis handelt.

Tie russisch - polnische Friedenskonfe¬
renz in Nwa arbeitet weiter und dementiert alle Ge¬
rüchte über Meinungsverschiedenheiten, die entstanden
seien . Mährend Polen die Gelegenheit benutzt , um sich
von der belgischen Regierung mit Kriegsmaterial ver¬
sorgen zu lassen — die Tatsache , daß Polen sich nicht
mehr im Kriegszustände befindet, gestattet die Liefe¬
rungen — . scheint auch Rußland den Frieden nicht so
ernst zu meinen , wie er in Riga verhandelt wird. Da
sich die Rokitnosümvie nur im Frühsommer, wenn sie
ausgetrocknet sind , oder im Dezember, wenn sie gefroren
sind , überschreiten lallen , glaubt man nach Wiener Mel¬
dungen, daß die russischen Heerführer diese letztere Ge¬
legenheit abwarten wollen . Rußland kann jetzt nach
der Niederlage Wrangels und Vachaloivit'chs sein« 2 '̂

Millionen Mann betragende Heeresmacht gegen Po¬
len werfen ^ er frühe Winter wirb die Sümvfe schon
in etwa 14 Tagen passierbar machen . Aller Boraus -
gcht nach wird dieser Zeitnnnkt von Rußland »nm
Vormarsch erwartet, wenn ibm nicht die nächsten Ber -
b"ndlunacn der Friedenskonferenz unerwartet günstige
Bedingungen in Aussicht stellen .

»
Irland .

Êigener Trabtberlldt.)

London , SO. Nov . Ueber einen großen Brand
bei Liverpool meldet Reuter : In der Nacht
zum Sonntag wurden in Liverpool - Bootle 1? La¬
gerhäuser , hauvtkächlich für Baumwolle , in Brand
gesteckt. Es wurden Petroleumkannen und mit
Parasin getränkte Baumwolle an der Brand¬
stätte gesunken . Auch andere Anzeichen deuten
darauf hin , daß dieSinnseinerdieBrand -
ftifter sin>d. Fünf Männer wurden verhaftet .
Zwei Baumwollenlager in Liverpool sind voll -
stä " dlg niedergebrannt .

In London ist am Samstag ein groß an¬
gelegter Brand st iftungsverfuch der Sinn¬
feiner entdeckt worden , Tie Brandstifter flohen
ebenfalls unter Zurücklassung von Petroleum¬
kannen und mit Parafin getränkter Baumwolle .

London , 2S . Nov . Die Absperrung der
Downingftreetift nach einer R « uterm « ldung
darauf zurückzuführen , daß während der lebten
Nazien in Irland eine ausgedehnte Sinn -
feinerverschwörung ausgedeckt worden ist,
die di« Beschädigung von Regierungsgebäuden
in London und andere terroristische Absichten zum
Ziele hatte . Mitglieder der Regierung und
andere hohe Beamte haben Drohbriese und ano¬
nyme Warnungen erhalten . Die amtlichen Kreise
bewahren größtes Stillschweigen .

man nach auswärts gehen . Warum sollte aber
Karlsruhe , das doch einen Stamm tüchtiger Soli¬
sten , das vor allem ein unübertreffliches Orchester
besitzt , nicht vermögen , was Mannheim , Stutt¬
gart oter öas kleinere Darmstadt leisten können ?

Verwunderlich ist dieser offensichtliche Nieder¬
gaug der Karlsruher Oper ja nicht , wenn man
bedenkt , daß unsere Theaterleitung die neue
Spielzeit eröffnete , indem sie den lyrischen Tenor
zwei Monate nnd die als Hochdramatische ver¬
wendete Sängerin beinahe ebensolang beurlaubte .
Ferner , baß nun auch der Baßbuffo infolge aus¬
wärtiger Gastspiele uns längere Zeit fehlen wird ,
und daß . ivas kaum faßlich ist , der Opern direk -
tor in einer Zeit , da unsere Oper eine Krise
durchmacht , wie sie größer wohl seit ihrem Be¬
stehen noch nicht da war , für zwei Monate Karls¬
ruhe Valet gesagt hat , um „fern im Süd im schö¬
nen Spanien " zu dirigieren !

Auch bei der Verpflichtung n« uer Mitglieder
hat unsere Lpernlcitung in letzter Zeit kein son¬
derliches Geschick bewiesen . Die neue Soubrette
ist bei weitem kein ausreichender Ersatz für Elisa ,
beth Friedrich : einen Tenorbusfo haben wir zur¬
zeit überhaupt nicht , eine eigentliche Hochdrama¬
tische auch nicht . Und der neue lyrische Bariton ,
den mau anscheinend verpflichtet hat . ohne sich nach
dem Umfang seines lwie sich nachher herausstellte ,
geringen ) Repertoires zu erkundigen , ist seit eini¬
ger Zeit wieder von der Bildfläche verschwunden ,
ohne daß dies und die Ursache der langen Abwe¬
senheit tes Sängers bekannt gegeben worden
wäre . Taß man mit einem w unzureichend zu¬
sammengesetzten Personal keinen auch nur eini¬
germaßen befriedigenden , abwechslungsreiä >eu
und interessanten Spielplan machen kann ,
sondern sich recht und schlecht , meist unter Zuhilfe¬
nahme kostspieliger Gäste , hinschleppt , ohne die
Kraft und den künstlerischen Impuls zu höheren
Aufgaben zu finden , liegt auf der Hand .

Was wir bischer nur zwischen den Zeilen sag¬
ten , muß nun einmal ofsen ausgesprochen wer¬
den , sollen wir nicht mitschuldig roerden an dem
tief betrüblichen , aber durch nichts wegzuleugnen¬
den Niedergang der einst in der ganzen Welt be¬
rühmten Karlsruher Oper . Nochmals : niemand
verkennt weniger als wir die großen Schwierig¬
keiten , die sich heute einem Opernbetrieb entgegen¬
stellen . Aber gerade dies « Schwierigkeiten machen
HöchstePflichtcrfiillung , Anspannung aller Kräfte
bis zum Aeußersteu zur dringenden Pslicht . Die
Karlsruher Oper , einst Zierde und Leuchte un¬
serer Stadt , ist in Gefahr . Sie abzuwenden ,
müssen unbedingt Wege gesncht und gefunden
werden ! Hermann Weick.

Dle Entente und Griechenland .
( Eigener Drahtbericht !

Paris , 29. Nov . Nach einer Meldung des
Sonderberichterstatters der Agence Havas über
den Inhalt der Note , die Lord Curzon dem
Ministerpräsidenten Leygues überreicht hat ,
geht der englische Standpunkt dahin : Eine feind¬
liche Erklärung gegen König Konstantin würde
ohne Erfolg bleiben , und der Abbruch der dip¬
lomatischen Beziehungen oder die Entsendung
eines einfachen Geschäftsträgers nach Athen nur
zur Verstärkung des deutschen Einflusses in
Griechenland führen . Die Entziehung der finan¬
ziellen Unterstützung der Entente wäre eine
ernsthafte Maßnahme . Bon französischer
Seite habe man vorgeschlagen , Griechenland
Syrien , Thrazien und die Nordküste des Mar -
marameeres , die ihm der Friedensvertrag von
SevreS zuspreche , zu entziehen . Nach der An¬
sicht Englands muß man damit rechnen , daß
König Konstantin sich diesem Entschlüsse an
der Spitze seines Heeres widersetzen würde .
Man solle die Zurückberusuug König Konstan¬
tins . wenn sie erfolgen sollte , annehmen . Denn
die Erhaltung der griechischen Armee sei eine
Sicherstellnng der Ordnung im Orient . Man
müsse aber von Griechenland Sicherheiten ver¬
langen , Alle Offiziere und Beamten , die sich
mit Deutschland kompromittiert hätten , sollten
beseitigt werden . Keine Abmachung über ein
Znsammenwirken mit einem auswärtigen Staat
dürfe ohne Genehmigung der Schntzmächte erfol¬
gen .

w . Paris , 2S. Nov . lEigeuer Drahtbericht .)
Nach einer Meldnng des „Matin " hatte d ' e
französische Regierung der englischen
vorgeschlagen , das griechische Volk zu
warnen . König Konstantin zurückzuberufen .
Im Falle seiner Rii ^ kehr sollte ihm jede finan¬
zielle und politische Hilfe entzogen und es mit
dem Abbruch der diplomatische » Beziehungen
bedroht werden . Alle diese Vorschläge habe die
englisch « Regierung abgelehnt .
Die Vereinigten Staaten und König Konstantin .

lEtgener Drahtbericht,»
b . Kopenhagen , 2!). Nov . „Politiken " meldet

aus Neuyork : Jn unterrichteten Kreisen in
Washington wird versichert , daß sich die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten einer Wieder¬
einsetzung König Konstantins durch¬
aus nicht widersetze .

Oeutkbes
Die Ie '.tungsgebührenordnnng .

Wie eine Meldung des Wolsf- Bureaus aus Berlin
sagt , tritt laut Kabinettsbefchluß die neue Zciiung >5-
gcbUhrcnordnung am 1. Januar 1SZ1 in Kraft. Wegen
der Einführung der neuen Zeitungsgebllhren werden
Zritungsprcisverändcrungcn ab 1, Januar ausnahms¬
weise in Kraft gefetzt , wenn die Anträge bis späteftenS
l . Dezember vollständig und fehlerfrei bei dem Postzei-
tungSami vorliegen.

Das Gemeindeprogramm der bayerischen
Kommun ! en .

In München rüsten sich die Parteien für die in
Aussicht stehenden Gemeindewahlcn. Wie unser Mün -
chener fr, -Korrespondent drahtet , haben di« dortik - n
Kommunisten an die Mehrheitslozialisten eine leise An¬
frage gerichte :. ob sie ihnen ihre Unterstützung ange-
deihen ließen im Kampfe um die Münchener Bolks -
begehr . Bedingungslos aber müssen sich die Mchrheits -
sozialilten auf folgende kommunistische Forderungen
festlegen : ZMündige Arbeitswoche der Gemeinbcarbei-
ter : Streichung aller Gemeindemittel für die Bewasf -
nnng der Gegenrevolution : Entwaffnung der Lrgesch
nnd aller Selbftschutzorganisaiionen des Bürgertums :
Schaffung von Selbstschutzorganisationen des Proleta -

Theater unö Musik.
StnUgarter Theater . Uraujjülirung . L." an

verläßt das Theater , wenn man den „^ ett -
lauf mit dem Schatten " von Wilhelm
v . Scholz gesehen hat , mit einigem Kopfschüt¬
teln , denn man weiß , daß der Verfasser einem
mit anderen Schöpfungen etwas zn sagen hatte .
Woran liegt es nun , daß er hier völlig versagt ,
ja mit feinen letzten Akten in ein Papierdrama
ältester Schaucr -Observanz verfällt ? Doch nach
längerem Nachdenken wird es einem klar , daß
an der Problemstellung , die sich Scholz wählte ,
das Schauspiel unbedingt scheitern mnßte . Ei
rührt an das Mysterium des künstlerischen
Schafsens und in diesem Falle an das Schien
des Dichters . Man kann sich gut vorstellen ,
daß in einer bis in die Tiefstin durchfühlten und
durchdachten Erzählung dies Problem gestaltet
wenden kann .

An einer krampfhaft konstruierten Fabel , in
die eine Romanfigur feines Werkes plötzlich
lebendig auftretend hineinfpielt soll die beson¬
dere Sensibilität eines künstlerisch Schassenden
nnd seine ans Mnstische grenzende Hellsclie - et ,
die ans dem Grunde der dichterisch - n Intuition
resultiert , nacha ^ wieien werden . Dabei kommt
in den beiden Schlußakten , di ? in keiner Weise
mehr von dem G ? füble fü '' echte Kunst kontrol¬
liert sind , ein furchtbare ? Konglomerat von
Bombast Gartenlanbe -Mnstik u " d Kino - D ^ama
zutage . Der Befall , den das Publikum spen¬
dete . gal ^ der großen Mü ^ e , die die Stielenden
an ? das Stück verwendeten .

Man erkennt in diesem nenen Werk deS Ver¬
fassers kaum den Dichte - w ' ede '' der e ' nst - ine
so wnndernnlle G " be wie d >e , V -" ' taus ^' t '' S - e -
lcn "

, bot . Es bleibt zn wünsssen daß di - K Werk
NN ' ' eine Entgleisung w .ir . und daß W ' ss' " l 'N
n Scholz die Scharte , die es in sel " em « igen " «
Schassen " usmari ' t . ein -' s ^ ages wieder aus¬
merzt Die Schausnjl ' ler Ku " Ger des alS
Dr . Hans Martins iR " " ' andichte - ) , L ^ int ' ne
Sag an . seine Frau Bertha , und Malier
Fried als m " st >fcher 55 "«" nder mnh ' en s?^ elir -
lich mit d ? m Pavierdeutsch und ibren ' " "" ^ en -
hassen Dasein ab . Pfesl ' er .

Ende des Streiks an der Pariser Oper . Havas
meldet aus Paris : Der Streik des Per¬
sonals der Oper kann als beendet betrachtet
werden . Die Wiedereröffnung findet wahrschein¬
lich am 1 . Dezember statt .



SrNe « Blatt Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den »v . movemver Mr . s ? s . ve » re s

sofortige Enteignung : Wiedereröffnung und Wci -
? " ührl »ng oller stillgelegten und verkürzt arbeitende «
^ triebe innerhalb Münchens durch die Betriebst « :
^ eriorgung der Arbeiter mit billigen Lebensmitteln
^ ' Kosten der Besitzenden : Beschlagnahme aller über -

Wohnrönme der Neichen zur Unterbringung
^ arbeitenden Bevölkerung : Eintreten für die Wie -
^ instoilnng der Arbeitslosen in die Betriebe durch
^ >ucraufnnbine der stillgelegten und ein ^ elch - änk ^ n

Vervflichtung der Unternehmerschaft , die ?lr -
kttSlosen mit Lohnerhöhung zu unterstützen : Frei -

" °ch» ng aller Stellen in der St ',dt . die lebt von Söll -
und Töchtern der Bourgeoisie ein " enommen w ?r -
und zur Bersor ->una von reaktionären Offizieren

' ' nen . für die KriegsbeschSdigten .

^ le Aigeiung der autzerslMkMigen
Dienstzeit .

das basische Besoldungsgesetz ist nuf Ver -
Maffuna des Badi 'chen Beamtenbundes vom
^ " chspcsetz die Be ' ' immung übernommen wor -

daß die außerplanmäßige Dienstzeit bei Ai -
uanwärtern fünf und bei Militäranwärtern

^ ^ Iahrc nicht übersteigen darf . Die '
e wertvolle

^ Herirna , die gleich - eitiq eine grunHlät ' liche
> »l,dlm,g in der badi scheu Beamtenpolitik be-
°5utet , Kat aber in ihrer Wirkung dadurch eine
Schwächung erlabren , daß Veainn und Betriff
. ^k <v ?s>erplanmäf ! i ^ en Dienstzeit lür die ei " ? el -

Veamtenari ' vpen nicht ebenkglls gesetzlich
vielmehr einem Beschluß des StaatS -

^ inister -inins vorbe ^al ' ? » wvrden ist . Die dirrch
iik » e " e sn' set ' liche Bestimmung bedingte Aende -

der badischen Beamtenpolitik bestellt zu -
^ >st dar -n , dal ? sie ledem mißervlanmäßi ^ en

camten seine planmä ^ i ^e Anstellnna nach Ab -
»us einer bestimmten Zeit gewährleistet und ibn

I . ^
' i in den Stand se^ t , rechtzeitig eine ?kamilie

Al '^ en können . Sie benat auch Gleichzeitig
j . einer Uebersülluna vor . wie sie in letz-

" eit bei verschiedenen Beamtengrunpen lIn -

ii, Forstmänner usw .) in bedenklicher Weise
z. . ' le Erscheinung getreten ist und z . B . bei den
Zyklonen zu eine ? allgemein besagten harten
. ^ reael ( Entlassung der überzähligen Lehr -
^ " tspraktik » nten ) Veranlassung geaeben bat .
zm ^ us ' etzung für die Durchführbarkeit der neuen
Maßnahme ist übrigens , daß die Aufnahme der
«-Wörter In die einzelnen Berulsgrup ? en künf -
Ä lediglich nach Maßao ', - des Bedürfnisses er -
sdarf . Au diesem Zweck siebt anch das Be -
^ ' " ^ soe 'etz vor . das, die Zahl der einzustellen -

W Anwärter alli ^ rli .ch von dem zuständigen
inisterinm im Benehmen mit dem Finanz -
' " » terium festzusetzen ist . In Uebereinstim -

. '" g mit der Neichsregelnna soll übrigens die
z>> ? Bestimmung erst mit dem 1 . April lS2S in
" M treten .

ihrer Ausführung hat das Staatsmiuiste -
nun Ausführungsbestimmuugen erlassen .

^ planmäßigen Anstellung in der
. M eine außerplanmäßige Dienstzeit voran -

öle bei Zivilanwärtern für den Aufiichts -
.^ nst kcr Straf - und Erziehungsanstalten , sowie
d, , den Staatspolizei - und Gendarmeriedienst
<>

'
Kestens zwei Jahr « , bei den übri 'gen .̂ inil -

jz . 6nern mindestens drei Jahre und bei Mili -

^
»Nwärtern mindestens ein Jahr beträgt - Es

jedoch bei Zivilanwärrern , die bestim -
ft .^ sgemäß einen Vorbereitungsdienst für eine

VI« . Prükrng abzuleisten «haben , die außer^" icke WWWWWWWW
ji^ iik 'ge Dienstzeit , falls dem Vorbereltnngs -

ein mindestens dreijähriges Oochschul-
^ vorauszugehen hat , nach Ablauf von

sei/ ? ^ " hr , sonst nach Ablauf von drei Jahren
5. j

bkm Umritt des Vorbereitungsdienstes . Da -
ji^ ^ ird der in den praktischen Vorbereiiungs -

^ llende Hocb schulbesuch der Anwärter auf
gr ^ ' elerstellen nicht als Vorbereitungsdienst an -

ers^. Veamtenanwärtern , die ihre
^ i>Ianmästwe Anstellung oder Ableistung eines
ii„^ ereitun >gSdicnstes reaelmäßig in den Vcsol -

ps . ^ ^ruppxn v oder ll > finden , beginnt die auNer -

txj^ /ibige Dienstzeit ein Aahr nach dem Ein -
>n den Staatsdienst . Den Beamten , die

z„ , ,? niungsaemäst einen Vorbereitungsdienst ab -
viik haben , stehen jene Veam 'fenanwärt " r
y^ .? ^ stcntenstellen aus der .̂ nhl der Zivil -

gleich , für die nur eine Pro ^ edienst -
iibri ^ oorge 'chrieben war oder ist. Bei den

Anwärtern — mit Ausnahme der Volks -
p>,,

-/khrer — ans die Stellen der BesoldungS -
1 bis 8 wird als Probe dien streit ein

«c,n ^ Militäranwärtern ein halbes Jahr ab -
D »e vor dem vollendeten 29. D 'enstjahr

t„^ . ẑ ic Dienstzeit wird stets als Vorberei -
, ^ - ^^ ienft oder Pro ^edienst -eit angesehen und
Oer? / außerplanmäßige Dienstzeit nicht an -

Ist die olanmäßige Anstellung wegen
d^r ^ '^ ndcr Befähigung oder aus anderen in

des Beamten liegenden Mrün >den —

vdx . " " ntmen Krankheit — ausgesetzt worden
Ans, 7v ! rd eine Verzögerung der planmäßigen
inz^

' ung von dem Beamten selbst herbeigeführt ,
ixz ^ ndere dadurch , daß er eine ans Grund
si, ^

^
^ bereitungsdienstes vorgeschriebene Prii -

i>?!^ durch eigenes Verschulden verspätet nv-
Tx . ' hat . so wird die Zeit der Äusserung oder
" lss>» ^^ rung auf die austerplanwäßi ^e Dienstzeit
« us!». ^" ^^ ^eck' nct . Ist ein Beamier aus einer
srx ^ .^ anmäßiaen Stell « des staatlichen Dienstes

6 ausgeschieden oder ist sein früheres
idyr ^ nverbältnis durch Dienstentlassung aelöst
«Iz so darf im 55alle seiner Wiederanstellnng
s?ki, ^ » erplanmäßiger Beamter bei der F-est-

^ r außerplanmäßigen Dienstzeit in der
" » d ? . ^ elle auf die außerplanmäßige Dienstzeit
^ tkll . , Höbe der Dienstbezüge in der früheren
»lon^>

' eine Rücksicht genommen werden . Außer -
keben

^ ^ Beamte , die ihre Stelle freiwillig auf -
wjx -

" wollen , sollen hierauf ausdrücklich hinge -
k>r « ? werden . Sollten im Einzelsalle besondere

dafür gelteud zu machen sein , von diesem
deich^ nen Grundsatz ausnahmsweise abzu -

^ uu das zuständige Ministerium im
Äiiz^ andnis mtt dem Finanzministerium

zulassen . Die Entscheidung muß
^ r der Wiederanstellung des Beamten

öex Der außerplanmäßige Beamte ist von
NiShj

'^ ' scknng des Beginns seiner außerplan -
^ in Dienstzeit schriftlich zu benachrichtigen .
l?h^ . ^ ° u >. crer Borzug ist den Bolksschnlhaupt -
>Nlif! j . ? eingeräumt worden . Ihre außerplan -
i» Dienstzeit beginnt schon mit dem Eintritt

Di -, .̂ ksentlichen Schuldienst .
Vl<̂ , ^

'/,k" 'etznng der Vergütungen der außer -
' agigcn Veamteu war bisher den « inzelneu

Ministerien überlassen . Künftig ist auch diese
Regelung in dem VesoldungSge '

eiz vorgesehen .
Als Vergütung erhglten die außerplanmäßigen
Beamten im ersten Dienst,jabr . sofern sie Zivil -
anwärter sind , 7l1 und die Militäranwärter M
v . H . des ^ nsgngSgrundgehal 'tK ihrer Anste ^ nngS
grnpne . Bei Zivila ^ wärtern steigt dieser Grund
aebalt im zweiten Jahr auf 80 und von da an
für iedes Jahr nm weitere 5 v , >st ., während
der A " fangSgrundg -balt bei Militäranwärtern
vom Eintritt an alliährlich um ki v . H . anzeigt ,
so daß der Zivilanwärter nom sechsten , der Mili¬
tärann,ärter vom fünften Dienst ' ahr an den vol¬
len Grundgehalt seiner AnstellungSgrnnve be
zieht . Da ?u erhält er noch bei voller Beschäfti¬
gung im Staatsdienst vom Beginn des außer
planmäßigen Dienstalters an 80 v . 5 . des OrtS -
zuschlags seiner Anstellnngsgruppe . Bei der ^ cst>
set?una des Bewldt ' ngSdienstalters der bis zum
Inkrafttreten des Besoldungsgesetzes st . April
1020) angenommenen außerplanmäßigen Beam¬
ten , ist von der Zeit , die im außerplanmäßigen
Beawtenverhältnis bis zur ersten planmäßigen
Anstellung verbracht worden ist , der Teil ans das
BesoldunaSdienstalter anzurechnen , der fünf
Iabre übersteigt . ? ekteres ist die notwendige
?5olge von der geieklick ' en Bestimmuna , daß die
außerplanmäßige Dienstzeit fünf Jahre nicht
übersteigen darf . E . F .

Aus 6aöen.
Der Relchsverkehrsminisker in Karlsruhe.

w . Karlsruhe , 2S. Nov . Die Pressestelle der
badischen Negierung teilt mit : Unter der Leitung
des Neichsverkehrsminlsters Groeuer fand
heute in der Generaldirektion Karlsruhe die erste
allgemeine technische Tagung der Neichseisen -
bahnen mit den Führern des maschinentechnischen
Dienstes der Zweigstellen der Generaldirektion
und der Eisenbahndirektionen der NeichSciken -
bahnen statt , um über die allgemeinen Richt¬
linien sür Entwicklung der Maschi¬
ne » technischen Fragen zu berateu und
die Maßnahmen für die Hebung der Leistungs¬
fähigkeit und Wirtschaftlichkeit des Maschinen -
dienstes festzulegen .

Im besondere » wurden die Personalverhült -
uisse , die Ausnützung der Lokomotiven sowie der
Materialverbrauch im Zugdienst einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen . Aus dem Gebiete des
Werlstättenwesens stand die Durchführung der
Gedingearbeiten und die technische Aufsicht zur
Beratung . Es Herrschte Einmütigkeit darüber ,
daß die seit dem Frühjahr in aussteigender Linie
sich bewegenden Leistungen der Werkstätten noch
einer erheblichen Steigerung bedürfen , um den
Ausbesserungsstand der Lokomotiven aus ein er¬
trägliches Maß zurückzuführen . Im Laufe der
Debatte winde möglichst einfache Konstruktion
der Lokomotiven und Beseitigung der vielen
Typen dringend gefordert . Die Materialversor¬
gung der Werkstätten , über die von der Arbeiter¬
schaft mancherlei Klagen laut geworden waren ,
und die Verwendung der Altstoffe und Feue¬
rungsrückstände wurden ebenfalls erörtert .

Der Neichsverkehrsminiiter machte noch Mit¬
teilung von feiner Absicht , der Negierung und
dem Parlamente die Ähaffung der Stelle eines '

technischen Staatssekretärs bei den Eisenbahn¬
abteilungen des ReichsverketirSministeriumS für
den Haushalt lS2 ! vorzuschlagen .

- Ettlingen , 2g. Nov . Der Aerzte streik
im städtischen Spital wurde nach einer Aus¬
sprache der Stadtgemeinde und des Aerztever -
eins beendet . Der Aerzteverein wird auf
Wunsch der Stadtgemeinde erneut einen Vor¬
schlag zur Besetzung der städtischen Spitalarzt -
stellc , die der Anlaß zu dem Streik war , machen .

— Heidelberg , 29 . Nov . Der Bürgerausschuh
von Rohrbach beschloß die Frage der Ein¬
gemeindung nach Heidelberg vorläufig zu¬
rückzustellen .

Aus öem Stadtkreise«
Deutsche Kiuderhilse . Die sogen. Briefsamm¬

lung für die notleidenden deutschen Kinder hat
u . a . das Ergebnis gehabt, daß in Karlsruhe n > ^
gespendet wurden vom Bankhaus Veit L . Hom¬
burger 29 009 Mk ., vom Bankhaus Straus Ä Eo ,
30 900 Mk und von der Brauerei - und Spiri -
tuSgesellschast Sinner 10 000 Mk .

Die am Sonntag vorgenommenen Sammlun¬
gen haben soweit Karlsruhe in Betracht kommt ,
ergeben : Bei den Haussammlungen ! 7 900 Mk . ,
bei den Straßensammlungen 8009 Mk . Die
Sammlungen in den Betrieben von Karlsruhe
sind noch nicht beendigt .

Todesfall . Im Alter von nahezu 78 Jahren
ist hier Mcd, - Nat Gustav Döll gestorben .
Der Entschlafene war früher Besitzer der Kro -
nenapotheke und dann Visitator der badischen
Apothe ' en und Mitglied der pharmazeutischen
Prüfungskommissionen .

Pflichten der HanLeigeutiimer . Mit Eintritt
der kalten Witteruna wird darauf hingewiesen ,
daß nach den bestehenden Verordnungen der
Straßen - und Fahrpolizeiordnung der Stadt
Karlsruhe sA? 34 u . a . M ) die Hauseigentümer die
Pflicht haben , bei Eisbildung die Gehwege mit
Saud oder Asche zu bestreuen und Unebenheiten
zu beseitii 'en . Ferner nruß bei reichlich gefalle¬
nem Schnee oder Tauwetter der Schnee von den
Gehwegen entfernt werden . Die Lagerung des
weggekehrten Schnees ist auf den Seiten der
Fahrbahn unter Freilassung der Straßenrinne
gestattet , dagegen ist die Verbringung von Schnee
aus den Höfen und sonstigen Grundstücken auf
die Straß « vnteriagt . Die gewissenlhaste Erfül¬
lung dieser Pflichten ist im Allgemeininteresse
notwendig , schützt aber auch die Hauseigentümer
vor unliebsamen Haftpslichtansprücheu .

Die Abgabe von Kartoffeln im Klcinverkauf .
Das Nahrungsmittelamt hat im Auftrage der
Stadtverwaltung einen Kartofselvorrat als Not -
reserve sür den Winter eingelagert . Die Kartof¬
feln werden in den noch bekannt zu gebenden
Verkaufsstellen in wöchentlichen Bedarfsmengen
ausschließlich an solche hiesige Haushaltungen
ausgegeben , die sich nach Aushebung der Zwangs -
bewirtschastung für Kartoffeln im freien Ver¬
kehr keinerlei Vorrat zulegen konnten . ( Siehe
die Anzeige .)

TeuernngsziifchlLge und NeichöhanShalt. In
der Meldung über die Tagung des Neichsrats
auf Seite 3 unserer Nummer vom Sonntag muß
der Anfang des zweiten Satzes richtig lauten :
„Der Gesetzentwurf enthält eine Erhöhung der
Teuerungszuschläge für die Kinderzulage " usw .

Karlsruher Liedertrm, ?.
In dem sich an das Konzert schlickenden Bankett galt

es zuniichst die Sänaerjubtlare zu ehren , die in 25 bezw .
lSiähriger treuer Mitarbeit dem Liederkranzchor manch
herrliche Erfolge aus dem Gebiete des deutschen Miinner -
gefanges haben mit erringen Helsen und denen nun durch
den 1 . Präsidenten , Prof . Schwaiger , unter beredten
Worten das äußere Zeichen solcher Sängerehrung , der
Säugerring oder die Sängernadel , verliehen wurde .
Ten Süngerring erhielten Mr ISISbrige SSn
germitgtiedschast die Herren : Wilhelm Ap ,
penzeller , Walter Fischer , Wilhelm Hertan ,
Fritz Kupferschmied . Die Sängernadel wurde
Mr 25iährige Tätigkeit verl -chen den Herren :
Wilhelm Brehm , Gustav Ebbecle . Koiirad Fink ,
Friedrich Haumesser , August Neuest ! b , Fritz
Rapp , Karl Reck und Ludwig Sab . Herr Friedrich
Grob wurde in Anerkennung langjähriger treuer Mit¬
gliedschaft zum Ehrenmitglied des Vereins er ^
nannt . Diesen Ehrungen folgten Sluiiden gemütlichen
Sängerbeisainmenscins . rerlürzt durch schwungvolle Vor¬
träge des Vcrcins -Jnstrnmcntat -Trios (die Herren
Seelmann , Heller und HanS B e t l e r ) . Auch
der altbewährte Liederlranzpoet , Herr Franz Karr er
wubte durch Perlen seiner heiteren Milse die Anwesenden
in wirklich herzerfrischender Weile zu unterhalten .

Oesterreichs Bcrgangru^e » . ^ genwart und Zukunft.
Der an , Sonntag nachmittag im kleinen Fcftvallefaal
abgehauene Loitrag war die erste Beranftaltung . mit
der der „ Hochschulring Deutscher Art . Karlsruhe ' vor
die Oesfcntlichkeit trat . Etwa <wl > Zuhörer hatten sich
eingefunden , um sich an der Hand der von Er », v . Kraus
gemachten Auksiihrungen Uber die Anschlnkbewcgung
Deutsch - Oesterreichs an Deutlchland zu orientieren . Der
Vorsitzende legte in seiner einleitenden Erklärung dar .
wie heute bei dem allgemeinen moralischen Tiefstände
durch Weckung des nationalen Ausammcugeböriakcits -
gefühleS und vor allem durch Behebung des Klaffen -
kamvles das Emporkommen unseres Vaterlandes ge-
sördert werden müsse , und bat nm tatkräftige Unter¬
stützung in dieser Hinsicht , woraus er dem Redner das
Wort erteilte . Erz . v . Kraus skizzierte kurz die Ent¬
wicklung der babsburgisch - lothringischen Hansmacht von
I8s^ I8M , Durch den Krieg von lM > habe Bismarck
12 Millionen deutsche aus dem Deutschen Runde aus¬
gestoßen und Oesterreich - Ungarn auf den Balkan ver¬
wiesen . dabei aber versäumt , die Deutsch - Oesterreicher
fester an das Deutsche R ^ ich zu binden . Den Deutsch -
Oesterreicheni habe die Kraft gefehlt , in der Donau¬
monarchie ihr Volkstum gegenüber den andern Natio¬
nen genügend zu betonen . Durch den Nationalitäten -
kamvf . der die Politik der umliegenden Staaten maß¬
gebend beeinfluht habe , durch den PanslawiSniuS .
Frankreichs Nevanchegcltiste und die wirtschaftliche
Konkurrenz Deutschlands mit Englands sei lt >! 4 der
Weltkrieg entstanden . Während Deutschland aus dem
Kriege seine völkische Einheit gerettet , habe die Zersetzung
der k. und k. Donaumonarchie eingesetzt . Nach Verzicht
Kaiser Karls auf die Krone habe der ReichSrat Deutlch -
Oefterreich zur Revublik und als solche als Glied der
Deutschen Republik erklärt . Der Diktatfriede der En¬
tente zeige klar und deutlich , welchen Wert die feind¬
lichen Regierungen der Verhinderung des Anschlusses
Oesterreichs an Deutschland beilege . Für uns könne
dies der beste Beweis fiir die zwingende Notwendigkeit
dieses Schritte » sein . Nebenbei erwähnte der Redner
noch die wirtschaftliche Bedeutung de » Anschlüsse » durch
die direkte Verbindung mit den östlichen Agrarländern
und die groben Wasserkräfte Oesterreich » . Vor allem
heute müsse man den zersetzenden Bestrebungen des
Internationalismus und des Klassenkampfe » seft
und sicher dnrch Ausgleich zwischen den Volksschichten
und Stärkung des Nationalbewußtsein » entgegcntreten .
Zum Schlüsse forderte der Redner besonders die Jugend
auf . mit Opfermut und Tatkraft an der Gesundung
unseres Vaterlandes mitzuarbeiten . C . L.

Veranstaltungen.
Vom LandeSthcater wird uns geschrieben : „Der

lebende Leichnam '
, Tolstois nachgelassenes

Drama in 12 Bildern , erlebt Mittwoch , den 1. Dezem¬
ber , feine Erstaufführung tm LandeStheater , nachdem es
bereits fester Bestandteil des deutschen Theaterfpielvla -
neS geworden ist. Bei dieser Vorstellung , die Felix
Baumbach inszenierte , kommt zum erstenmal die
Drehbühne in Anwendung , welche einen nur durch
eine einzige grobe Umbaupause unterbrochene « glatten
Ablauf der zwölf Bilder ermöglichen soll . Hauptdarstel¬
ler sind Rudolf Essel alS Fetja , Alwine Müller alS seine
Frau Lisa , Robert Blirkner . der den Karenin spielt und
Adele Ereutznach als Zigeunerin Mascha . In weiteren
RoUen sind tätig : Margarete Pix , Marie Fra »endorser ,
Paul Paschen , Fritz Herz . Die Bühnenbilder sind auS -
gesührt von Emil Burkard .

Volksbühne Karlsrube . Man teilt uns uiit : Mitt¬
woch. l . Dezember findet das erste tTL ) volkstümliche
Solisten - und Eborlonzcrt statt , und zwar im Konzert -
h -iuS , Ansang 755 Uhr . DaS Programm bildet eine Er¬
gänzung zu dem klassischen Sinsoniekonzert . Es gelangt
^ ' kal - und Kammermusik derselben Komponisten wie
dort zum Vortrag . Nach einem Händelschen Org - lvrä -
ludium . von verrn Berner gespielt , singt Frl . Lei -
biger die Orol ^enS - Arie . Es lolat ein Handnsche »
Strekchkonzen . gespielt von den Herren Weimer » -
Haus . Grabert , Müller und Trautveite r .
sowie eine Arie aus der Schöpfung , gcsunacn von Kam¬
mersänger Büttner Des weiteren enthält das Pro¬
gramm eine Sonate für Violoneell . gespielt von Herrn
Trantvettcr . und das Bandl - Terzctt aus : »Der Schau -
spicldirektor " von Mozart , gesungen von Frl . Steeg ,
und den Herren Kalnbach und K a m m a n . Den
Beschluß des Abends macht der Evang . Südstadt -Kir -
chenchor unter Leitung von Kapellmeister E a I s i m i r .
mit zwei Vachschen Chorälen und dem „ Tochter Zion "

ans dem Judas Maeeibäus . Die Klavlcrbcglci ' iing
hat Frau Loren » - Saar übernommen . Zwischen
den Muliknummern wird Herr Höcker ein Gedicht
von Bürger und Frau Ermarth drei Kabeln von
Geliert rezitieren .

Da » Künstler !,aus Friedrich Sebald Waldstrafie 3l>,
bringt in seiner Weihnachtsansstellung e ' ne
sorgfältige Zusammenstellung von Knnstverken folgender
Künstler : Prof . Walter Eon, , Karl Deppert , Prof . Her ,
man » Goebel , Leo Haas , Pros . Albert Haneisen . Hans
Hausamann , W . Hnbbuch , Leo Kahn , Joses Kämmerer ,
H . Krommer , HanZ Schöpftin . Friedrich Siegrist : Bild¬
hauer : H . Kollmar . Atlia Noduagel , Karl Secklnger ,
Außerdem eigene kunsthandwerkliche Erzeugnisse .

Liederabend Suter -Mofer . Heute , Dienstag , findet
abends 7 >̂ Uhr im EtiitrachtSsaale der Lieder , und
Arieuabcnd der Konzertsängertn Helene Snter - Mo¬
ser statt , auf den nochmals hingewiesen sei. Karten
im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt und an der Abend -
lasse.

ZketLoven -Abeud der Brüder Post . Auf den am Mitt¬
woch abend 8 Uhr im Post - Konservatorium stattfinden¬
den Beethoven - Abend der Brüder Post sei nochmals
aufmerksam gemacht . Karten find zu haben bei Kurt
Neufeldt und im Post - Konservatorium .

Bond Deutscher Flieger E . V . Ortsgruppe Karlsruhe .
Der sür Mittwoch , den l . Dezember angekündigte Vor¬
trag wird verschoben . Näheres wird im Anzeigenteil
dieses Blattes noch bekanntgegeben .

Bund angestellter Chemiler und Ingenieure . Am
S . Dezember , 7 >5 Uhr abends , hält der Generalsekretär
des VundcS , Dr . Mit de ans Berlin , tm Konlordia¬

saale deS Moninger einen Dortrag über „ Die Bedeutung
des neuen Arbeitsrechtes sür die akademischen Ange¬
stellten der Industrie ' , zu dem alle akademischen Ange¬
stellten der Industrie und der Behörden , besonders die
Ingenieure und naturwissenschastlichen Beamten , sowie
Hochschüler eingeladen werden . (Siehe die An »,)

Liederballr Karlsruhe . Zur Frier de» 78. Stiftungs¬
festes sindet am S .imStag , 4 . Dezember ein Konzert
statt , das ein reichhaltiges Programm aufweist . Als
Mitwirkende sind zwei auswärtige Kräste gewonnen
worden , so Olga B l o m 6 , Opernsänger !« , Stuttgart ,
und Christian Döbereiner . Konzertmeister an der
Staatsoper in München . Die musikalische Leitung hat
Hugo Rabuer . der die Klavierbegleitung übernom¬
men bat . Nach dem Konzert sind « ein Bankett mit
Ehrungen von Mitgliedern statt , zu dem ein besonderes
Programm ansgestellt ist . Der Beginn ist auf 7 Uhr
festgesetzt . (Siehe die Anzewe . l

Standesbuch .Zlus?üye.
Eheausgebote . 27 . Nov . : Gustav Fasse von Waldors ,

Buchhändler in Stuttgart , mit Emma Mater von hier ;
Karl Wackendnt von MondclSdeim . Kaiismann hier ,
mit Lina Htsam , Witwe , von Rinklingen : Walter
Pütz von Opladen , Kansmann tn Köln , mit Alice Nen
von hier ? Julius BerbgeS von Fischbach . Schiefer¬
decker hier , mit Lifette Schwallvon hier : Karl Cetto
von hier , Kellner hier , mit Emma Engelhard von
Au : Karl Noypen von bier , Maler tn Offcnbiira . m «t
Luise Götz von Mückenlech ; Joses Stein von Neckar -
snlm , Handelsmann Vier , mit Anna Wtebl , geb .
Stäche , von Dors Kebl : Adols W e be l von WLlchinaen .
Sauptlehrer tn Rotenfels , mit Sophie Stnder v ? n
Freiolsheim .

Todesfälle . 27 . Nov . : Helmut , alt 12 Tage . Vater
Herm . Sch ehr . Monteur : Rudi , alt g Monate 13 Tage ,
Vater Johann Lohr . Schulm, . : Gustav Döll . Ehem ..
Avothcker u Med .- Rat . ast 77 Jahre : Luise Krauts ,
a ? 68 Jahre . Ebesrau von Karl Krauts . Pri " atier . —
?8 . Nov . : Salomon Flecke n stet n , alt 16 Jabre ;
Magdalena Regele , alt 6!» Jahre . Witwe von Al -
brecht Regele , Schulimachermcisler . — 2S. Nov . : Eugen ,
alt 12 Jahre . Vater Eugen Stüber . Fabrikarbeiter .

VcerdigunnSzci » und Trauerhai 'S erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag . ZV. Nov . Ig Uhr : Friedrich K ö » ,
lin , Privatmann , Ritterftr . 5 (Fcnerbcft ) . — 11 Uhr :
Magdalena Regele , SchubmachermeisterS -Witwe , Ka >
pellenstr . <58. — HI2 USr : Theodor Sökeld , Ober -
Reg .-Rat , Moltkestr . 7 (Feuerbest .) . — 2 Uhr : Salomon
Fleckeust ein , Schüler , Winterftr . 44 » . — 3 Uhr :
Gustav Döll , Med .- Rat . Hirfchftr . 60.

Letzte Nachrichten .
Dr. Petersen über nationale Würde.

«Eigener Drabtber «cht .>

b . Hannover , LS . Nov . In einer von der Deut¬
schen Demokratischen Partei anläßlich der Ta¬
gung des demokratischen Parteiausschusses ver¬
anstalteten öffentlichen Versammlung sprach der
Vorsitzende Dr . Petersen . Er erklärte : Die
Demokratie ist die einzige Basis , auf der wir
wieder aufbauen können , Schon heute wi d von
den zwei Rechtsparteien die Frage der Monar¬
chie« in die Debatte geworfen . Dafür sind wir
aber viel zu schwach , als daß wir wieder eine
Monarchie ertragen könnten . Der Aufbau der
Welt muß auf den natürlich gewachsenen Natio¬
nen beruhen . Wir haben alle Pflicht , uns zur
deutschen Nation zu bekennen , wenn wir auch
geschlagen sind . Verlieren wir Oberschlesien , so
wäre nicht nur wirtschaftlich , sondern auch poli¬
tisch das Reich verloren . Die erste Pflicht eines
jeden Deutschen ist daher : Bekenntnis zum Va¬
terlande und zur Nation . Hierauf wandte sich
Dr . Petersen nachdrücklich gegen die zu miß¬
billigende Agitation gegen alles , was Militär
heißt . Wir wollen nicht vergessen , sagte er . was
unser Militär einschließlich seiner Offiziere
geleistet hat . ( Lebhafter Beifall ) Das an¬
zuerkennen verlangt der einfache Anstand
und die Gerechtigkeit . Wir halten es besonders
für beklagenswert , daß die Sozialdemokratie
gegen das Militär agitiert . Unsere nationale
Pflicht und Würbe verpflichtet uns . uns vordem
Auslände nicht herabzusetzen . Das National -
gefühl ist aber viel zu ernst und zu heilig , als in
Verzerrung auszuarten , wie es die Alldeutschen
tun . Wir verlangen , daß das deutsch ' Volk in
einen Völkerbund ausgenommen wi " d , in dem
es dio gleichen Rechte und die aleiebe Achtung wie
alle anderen Völker hat . Weiter wandle sich der
Redner g ^gen den marxistischen Sozialismus in
jeder Form .

Berlin . 2V. Nov . Am Sonntag abeud bohrte
der Grimsbier Tourendampser „Aecrin ^ ton " aus
der Elbe iu Hamburg gegenüber dem St . Pauli -
Fischmarkt den Hamburger Seelchlepuer „Bor -
Hofen" in den Grund . Ein Maschinist nnd ein
Heizer vermochten das sinkende Schiff nicht mehr
zu verlassen . Sie gingen mit in die Tiefe . Der
Tourendampser hatte anscheinend keinen erheb¬
lichen Schaden und sehte seine Reise ohne Auf¬
enthalt fort .

Helsingfors , LS . Nov . lEig . Drahtbericht .) „Jl
Leveftia " meldet : In Bioskau sind 4(XM Chinesen
angekommen , die man in der Mandschurei ver¬
pflichtet Hot und Hie ein Eliteregiment zum Schutze
des Kreml bilden sollen .

Paris , 29 . Nov . <Eig . Drahtbericht .) DaS „ Pe¬
tit Journal " verbreitet das Gerücht , der All¬
gemeine Arbeiterverband b " absich ! igc ,
eine Bank mit einem Kapital von 2S Millionen
Franken zu bilden .

Taflesanzeiger. laueres m aus >,c >n
Anie 'aemetl,u er >e >,en >

Dienstag , SV. November .
LandeStheater . » Der Zigeuncrbaron

" , 7 Ubr .
Konzerthaus . «Der Bibliothekar ' (Volksbühne ) ,

7 Uhr .
C o l o f f e u m . „ Die blonden Mädchen vom Linden -

Hof. 8 USr .
Eintrachtsaal . Liederabend von Helene Suter -

Moser . 7H Uhr .

GMMche Mittel!»,nq ->n.
Zur AttfllSruug ! Magst ist keine allgemeine Waren¬

bezeichnung , sondern der Name de! Begründers der
Maggi - Gescllschast und etne geseblich geschüvte Fabrik¬
marke sür MaggiS Erzeugnisse : MaggiS Würze tn Fla -
scheu, MaggiS Suppen tn Würsetn . MaggiS Fleisch -
brühwürsel . Diese sind nur echt, wenn sie den Namen
Maggi tragen .
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Haus
mit Laden

in auter Lage gesucht .
Angebote unt . Nr . 8S65
ins Taablattbü ro erbet .

Lleineres Ruwrlcu .
Z— t Mörsen Garten od .
Ackerland , mit od . ohne
Inventar . Umgebung v .
Karlsruhe . Durl, . Ett¬
lingen . Albtal sofort od .
Frllbtahr zu kauf . gel .
geg . bar . Angeb . n . Nr .!M >7 IIIS Taalilat t b erb .

Ei « Schreibtisch
zu kaufen acsucht . An¬
gebote mit Preis u . Ztr .
N !SV i nS Tagblattb . er b .

GedlgWle Mdei
aller Art kow . Betten .
Diwan zu kauf , aefucht .

Fr . Sckuster .
Sudwig - Wilbelnistr . 18 .

Haus
Mittelttadt sof . zu
taufen gebucht .

Wirtschaft
bald beziclibar . sofort
zu kauieu gesuchl .

Villa
oder HerrilvaftS -
Haus . t » oem der
Besitzer » och ein ge
Jahr « wohn . blei en
tan » , z« kauf , geiuchi .

M . Vusam ,
Serrenitr ^ »«.

Ein noch am erhalte¬
nes . gebrauchtes

Airen -MM
zu kaufen gesucht . An¬
qebote unter Nr . SM7
ms Tagblattbnro Lrbet .

Mt » ^ GSNttS

AlltsiSSNzitUeLonev i? spisi »sk ? äiis
K- umflSiiNisssokei » !, « » u . fsiis
killlkt stSntti ? ru tiScksien s « <; e ^ i,reiZen

Dienviua und /Kitt » »» « von !>— uns :
werden

- 5 Uvr

Gebisse angekauft
per Zahn ? 8 Mark.

Benutzen Sie die glinftiae Gelegenheit . Nur » och
kurze Zeit kann dieser Preis bezahlt werden .

kaMrahe 2 ? > .

Mil . - Mantel
u . Krhrockanzua . mittl .
K !» . . üu kauf . aef . Ana .
mit Preis unt . Nr . .M !0
inS Ta ablattbüro erbet .

Moderner
Dameuiralm « nt«l

zu kaufen acfuckt . An -
aebote unter Nr . SMS
ins Taablaltbiiro erbct .

svrechend . zu kaufen ae -
fuckt . Anacb . » nt . Nr .
A!<N in » TaablattbUro .

Kaufe ,
Verkaufe
kortw . zu reellen Preisen
Herren - u . Damenklei -

der . Schübe . Wäsche .
Möbel u sonst verschied
!5rii >»nbera . AdlerNr . Z2

Nie >iy>lrkeniiilil !iiil! na
zu kaufen gesucht . Gen .
Augcbole uuter Nr . -iLAg
ins Tagblatibüro erbct .

M - SM

! l»iekli .? ! llt !ll
ksakt unä ?».,lt 6e ,
kSelsten pre !»

kuäolL Kart !»
vkren un6 (Zolclwsren
.<a ser>itr 5j . fernspr . 1538.

Äause u . vertlZNse
koriw. ,u reellen TaacS -
vreisen neue u . artraa
Herr . - u . Dam .-Kleider .
Schübe . Wäsche Feder¬betten . Gardine » :c .

s . Axe ^rao ,
An - u . BeikaukSaclchäfl

Eskcnwcinstr . 8Z . II .
Televhon W5Ä .

^Sch zayie
die b ' it e n P ! e « < e f .Kleider Schake alte
MSbel KZüsl!«e Lu !! -
ven Pavier . Bücher alteTevviche usw
.1 . Brief An - n Berk .»
Gesch.. i5asane» stl . SS .

ÄMSkttiidernlidme niili bo ? ! edlm
kleinen werten freunden unä gekannten , sowie einem

verekrlicken Publikum von Ksz ^ sruke un6 UmxebunZ Nir xekl .
Kenntnis , <!s6 ick vom l . verembe »- sb 6ie Lokalitäten

IUM Surgkok
Karl -^ ilke ! mstrsiZe 50

übernommen Iiabe . Ls vi , 6 mein lZestreden sein , cZurck xute
Kücks unä reelle Leäienun ^ 6ie Z!ukriecjenkeit meiner werten
Laste ? u erwerben .
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Bruno Zc ^ MZütge
trüberer Vberlcellnsr 6es Künstlerbsuses

8tatt besonäerer ^ n ^ ei ^ e .
Heute l ' ük versckieö unsere liebe

Pf egemutter

Nsgckslvlla kvgvls
im ^ Iter von sy Iskren .

Karlsruke , 28 . November 1920 .
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allerbSchkten Taacövrei -
leo
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Müblbnra . Hardtttr . ll .

Alt . Gotd .
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zadli stets ani »öchsten

Wilöe,HlW ^ er .
»treuzllraiie i «

Plati « . alt . Gold und
SUber . zahlt am besten

R . Kril » .
Schiibenstrake 4«.
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I Ärennstiste .Piati « ,
alt , GolS u . Silver
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>. . r ^ « Nole !rvi '

Unrinacher
7,eb « lftr . 2 !t . aea » n -
über Kaffee Bauer .

Menichektzame .
Ti « rt »avre
» rollhaare ,
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kaust jeden Posten

z . LupMWkZ,
Zährinserftr . 28 . u .
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Post »
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Naden »n Lucn» unci
^Ap:eri>ÄnäIunxea sowie
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L . f . /^ ütterscke

ttoiduckkcilz . m . b. tt .
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Die trauemäen Hinterbliebenen .

Xarlsruke , 6en 23 . t>Io »emder lWll.
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I . SeLer , Qe !>. finÄnzrst , unä
Llisabetb , geb . Ltöckel .

S!r. SZS. Seite » . Karlsruher Tagblatt , GienStag , den 3V November l9?V GrsteS Blatt
und den init ihm zusammenarbeitenden Großkraftwerken
angeschlossen werden . Auch die Südostecke des badischen
Landes , die ein Sorgenkind wegen der Elektrizitätsver¬
sorgung gewesen ist , wird jetzt ihre elektrische Energie
durch das Kraftwerk Eglisau erholten , von dem « in Teil
dem badischen Staate zukommt . Ein nächstes Zielwird der Zusammenschluß des Murgwerks mit den Ober¬
rheinwerken sein. Diese Aufgabe muh aber noch zurück¬
gestellt werden . lBeisall . )

In der Aussprache erkannte der Direktor der Kraft¬
übertragungswerke Nhemfelden , vr . Haas , die Tätig¬
keit des badischen Staates auf dem Gebiete der Elektri¬
zitätsversorgung als heilsam an . Der Rhein von Kon¬
stanz bis nach Basel müsse ausgenült werden . Aller¬
dings wird der Bau der Wasserwerke sehr teuer sein,
deshalb müssen größere Abschreibungen vorgenommenund daher mit höheren Stromkosten gerechnet werden .

Ausnutzung der Mittel - und Grotzivasferkräste
Badens .

Dipl . -Jng . Karl Flügel - Karlsruhe sprach über die -
Entwürfe zur Ausnützung der Mittel - und Großwasser¬
kräfte Badens und über die Notwendigkeit des Ausbaues
der Kleinwasserkräste . Er besprach die Eingriffe , die
durch das nach der Revolution geschaffene Gesetz über
die Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft vom 31.
Dezember i !) 19 erfolgt sind, dessen Aussührungsgesetz
bereits in vier Monaten in Kraft treten soll . Bei der
Ausführung dieses Gesetzes müßten überstarke Eingriffedes Staates in Zukunft verhindert werden . In der Un -
gebundenheit der Elektrizitätsversorgung liege eine ge¬
wisse Stärke , dagegen sei die regelnde Hand des Staates
auch ein großer Vorzug bei der Errichtung der Kraft¬
anlagen . Bei seiner Wasserwirtschaft muß sich das
Reich mit einem Stabe von Fachleuten umgebeii .
Jetzt sind die Baustoffe teuer , so daß es schwer wird ,an den Ausbau der Wasserkräfte heranzutreten . Immer¬
hin kann der Staat eine größere Ausbanquelle wählen ,als der Private . Bei dem Ausbau der Wasserkräfte im
Schwarzwalde stößt man auf Schwierigkeiten , weil es
sich dabei um lauter unregulierte Flußläufe handelt .
Deshalb müssen Stauwerke angelegt werden , außerdem
müssen die Kleinwerke an Zentralen angeschlossen wer¬
den , es muß Nachttraft erzeugt werden , die Pumpwerke
treibt , die Wasser in die Hochbecken pumpen . Bei den
kleinen Anlagen ist noch viel zu verbessern , die Gefälle
sind schlecht ausgebaut , die Wehre sind verbesserungs -
fähig , statt mit Wasserrädern sollte mit Turbinen ge¬arbeitet werden , Baden hat 240VWasserkräfte und Wasser
kräftchen,' davon entfallen auf Mühlen und Sägewerke1800 , so daß noch 6W Kleinwasserkräfte für die In¬
dustrie übrig bleiben . Der Staat hat nun eine Abteilung
für den Ausbau der Kleinwasserkräste geschaffen .
Wünschenswert wäre es aber , daß man erfährt , was der
Staat vorhat . Wir wissen nur , daß der Staat sein Augen¬merk aus die Wutachwasserkräfte gerichtet hat und ' war
nach dein Entwurf des Geh . Rats I ) r . Rehbock. Auchdort kann ein großes Werk errichtet werden , die Kraft¬
menge , die es erzeugen könnte , würde die Kraftmengedes Murgwerkes übertreffen . Zürn Bau des Wutach -

7. ordenMche Zahresverlamm!«ng des
Verbandes Wwestdeulch . WuskrieSer .

- Karlsruhe , 23 . Nov . Der Verband Südwest¬
deutscher Industrieller ( Verband Badischer Indu¬
strieller , Sektionen Rheinpfalz , Rheinhessen usw . ) hielt
gestern und heute hier seine 7. ordentliche Jahresver¬
sammlung <14. Jabr des Bestehens ) ab . Zunächst fand
im Tiergarten - Restaurant am Samstag vormittag von
Vzll Uhr an die 42 . Plenarversammlung des Direk¬
toriums des Verbandes statt . Nachmittags ^ 4 Uhr
fand , ebenfalls dort die Generalversammlung der Ab¬
teilung Wasserwirtschaft statt . Den Vorsitz führte
Kommerzienrat Stöß - Heidelberg . Die Versammlung
war aus dem Verbandsgebiet sehr stark besucht . Jin
Versammlungssaal waren Pläne und Konstruktions¬
zeichnungen über Wasserkraftanlagen und technische
Neuerungen für Wasserkraftnutzung ausgehängt und
technische Neuerungen ausgestellt worden .
Der Stand der staatlichen Stromversorgung in

Baden.
Battrat Schember - Karisruhe berichtete über den

Stand der staatlichen Stromversorgung des badischen
Landes . Nach seinen Ausführungen hat der badische
Staat frühzeitig auf die Ausnütznng der Wasserkräfte
Einfluß genommen . Zunächst hat man die Gemeinden
beraten . Später ging die Regierung zur aktiven Teil¬
nahme bei der Elektrizitätsversorgung über . Durch eine
Abänderung der Städte - und Gemeindeordnung wurde
eine weitgehende Einwirkung auf die Entschließungen
der Gemeinden in der Elektrizitätsfragc ermöglicht ,
ferner auch durch Ministerialerlasse . Aktiv ging die Re¬
gierung vor bei der Schaffung der Kraftwerke Nhem¬
felden , Augst -Wyhlen usw . Die Grundsätze , die dabei
verfolgt wurden , sind in das abgeänderte Wassergesetz
von 1913 übergegangen . Aber auch unabhängig davon
hat >die Regierung sich bemüht , eine planmäßige Ver¬
sorgung des Landes mit Elektrizität durchzuführen durch
große Uberlandwerke , nicht durch kleine Werke von
lokaler Bedeutung . Die Regierung war bestrebt , den
einzelnen Werken Gebiete zuzuweisen und Einfluß auf
den Ausbau der Kraftwerke zu nehmen . Die Ober¬
direktion des Wasser - und Straßenbaues stellte in einer
Denkschrift den Stand der Elektrizitätsversorgung in
Baden im Jahre 1N13 fest. Weiter ging der Staat dazu
über , durch Schaffung des Gesetzes von 1ö12 den Bau
des Murgwerks zur Ausnützung des Murgflusses in
eigene Hand zu neh nen . Der erste Ausbau ist erfolgt ,ein zweiter ist beabsichtigt . Durch Speicheranlagen soll
die Leistungsfähigkeit des Murgwerks erhöht werden .
Das Leitungsnetz erstreckt sich jetzt von der Gegend
von Kehl , Offenburg und Lahr im Süden , nach Norden
bis Mannheim und Heidelberg und nach dein Osten bis
über Tauberbischofsheim hinaus . Das Murgwerk soll
mit den Wasserkräften , die bei der Neckarkanalisatwn
gewonnen werden , vereinigt werden . Eine Reihe von
namhaften mittleren Kraftquellen muß dem Murgwerk

Werkes wird der Staat aber »loch kein Geld haben ,
und es wäre bedauerlich , wenn in der Zwischenzeit die
Wasserkraft nicht verwendet würde . Man könnte des¬
halb an die Privatindustrie die Genehmigung zum
Ausbau und zur Verwertung geben , unter der Bedin¬
gung » daß die Wasserkräfte später wieder dem Staat
zurückgegeben werden . Um jetzt Wasserkräfte zur Ver¬
fügung zu stellen , müssen die Kleinwasserkräfte a'.lsgebaut
werden . Die Kleinwasserkräfte müssen zusammenge¬
schlossen werden im Verbände Südwestdeutscher In¬
dustrieller zur Wahrung ihrer Interessen . Daneben
müssen Genossenschaften gebildet werden von den Jnter -
essevten der einzelnen Wasserkräfte . Außer iin Schwarz¬
wald sind noch Kleinwasserkräfte vorhanden im Oden¬
wald , so die Itter , die bei Eberbach herauskommt .
Für die Bodenseegegend liegen ebenfalls größere Pro -
ekte vor , die von Geh . Rat Or . Rehbock ausgearbeitet
ind . Der Redner unterstützte seine Ausführungen

durch Lichtbilder .
Hierauf sprach Regierungsbaumeister Delleskamp -

Wiesbaden „ Uber Wasser und Abwasser , deren Behand¬
lung und Bedeutung sür die Industrie " . General¬
sekretär vr . Otto Meltzing - Berlin berichtete über die
Uberschwemmungsversicherung .

Am Sonntag wurde die Tagung fortgesetzt .

Stimmen aus üem Publikum.
«Kür VerSksc » tIichunaeii un !>cr vieler Rubrik aber

nimm » di« Redaktion keine Bcrainivorluna, »

Straßenbahn und Angestellte.
Zur teilwcisen Deckung dcS Fehlbetrages , der sich im

G e s a m t bauSbali der Stadt eraeben hat , sollen die
Tarife der Strabcnbahn durchweg erhöbt iverden : mit
anderen Worten : an Stelle der Umlage werden andere
Stenern eingeführt . Denn daranshin zielen alle die
hohen städtischen Abgaben . Das Bedauerliche ist . dab
eine grobe Zahl von Angestellten und Arbeitern zur Be -
ilubung der Strakenbahn gezwungen ist . besonders auch
solche Personen , die , ohne Kriegsgeschädigte zu sein , den
Weg zu Fub nicht zurücklegen können und keine Ver¬
günstigungen genießen . Wie soll man aber bei den
ständig steigenden WobnungSmieten noch die hohen
Strahenbahnsahrkosten erschwingen , wenn man seinen
übrigen Verpflichtungen als städtischer und Staats¬
bürger nachkommen will ? Der Vergleich mit anderen
Stätten will nichts besagen . Die Monatskarteninhaber
garantieren der Stadt eine bestimmt « Einnahme , sie
bezahlen ihre Fahrten für den ganzen Monat im vor¬
aus , wodurch die Stadt einen nicht unerheblichen ZinS -
gewinn erzielt . Durch die eingeschlagene Politik wird
aber die erhoffte Mehreinnahme bestimmt nicht erreicht :
es werden vielmehr die Monatskarte » immer mehr
unterbunden .

Ich bin daher der Ansicht , dah gegen die gevlante Er¬
höhung der Monatskarten energisch Stellung genom¬
men werden sollte . Ich wende mich an die Vertreter
der Angestellten und Arbeiter im Sladtparlamcnt und
hoffe , dah sie ihren ganzen Elnflnb dahin geltend ma -
chen , die unsoziale Maßnahme »u verhindern . ES ist
nicht angängig , daß die Straßenbahn die unrentablen
Betriebe mitunterhiilt . - r .
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Allgemeine A»literungsuberiichl.
Von Westen her drängt langsam ein großes Tlefbr^gebiet vor und schobt ostwärts eine dichie Wollen^vor sich her. Uever den britische» Insel » und

sraulreich Witt auch Regen. Bei bewoltter Nach « .in Dave» überall mltder geworden . Unter dem
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europa wesenttich wärmere Südweftwinde eintreten-
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